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Vorwort

Umwelt- und Klimaschutz ist ein Schlüsselthema im 21. Jahrhundert und in 
den bayerischen Lehrplänen fest verankert. Wir freuen uns, dass sich viele 
junge Menschen im Freistaat für den Schutz unserer Umwelt einsetzen und 
Verantwortung für den Erhalt unserer Lebensgrundlagen übernehmen.

Leuchttürme bei der Bildung für nachhaltige Entwicklung sind unsere bayer-
ischen UNESCO-Projektschulen. Mit kreativen Initiativen wie der Gründung 
einer FairTrade Schulfirma zum Pausenverkauf, der Haltung von Bienenstöck-
en oder Upcyclingprojekten wird nachhaltiges Handeln bei den Schülerinnen 
und Schülern gezielt gefördert. Menschenrechtsbildung und Demokratieer-
ziehung, interkulturelles und digitales Lernen sind an den UNESCO-Pro-
jektschulen ebenfalls fest verankert. So werden die Kinder und Jugendlichen 
in einem inklusiven, vielfältigen und partizipativen Lernumfeld zu offenen, 
toleranten jungen Menschen erzogen, die sich für ein respektvolles Mitein-
ander einsetzen und ihre Zukunft verantwortungsvoll mitgestalten.

Wir danken den Schulleitungen und Lehrkräften an unseren UNESCO-Pro-
jektschulen im Freistaat sowie den bayerischen Landeskoordinatoren für ihr 
außergewöhnliches Engagement. Den Schülerinnen und Schülern wünschen 
wir weiterhin viel Freude, Enthusiasmus und Erfolg beim Lernen und beim 
aktiven Einsatz für unsere Umwelt.

München, im Mai 2021

Anna Stolz 

Staatssekretärin  
für Unterricht und Kultus

Prof. Dr. Michael Piazolo 

Bayerischer Staatsminister  
für Unterricht und Kultus  

Prof. Dr. Michael Piazolo

Anna Stolz
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1. Ziele der Handreichung 

Angesichts drängender globaler Entwicklungen wie etwa der akuten Klimaerwärmung, der digitalen 3. technol-
ogischen Revolution oder der teils ideologisch aufgeladenen (Re-)Nationalisierung steht die Weltgemeinschaft 
vor großen Herausforderungen. 75 Jahre nach der Gründung der Vereinten Nationen haben die damals gesetz-
ten Ziele des Weltfriedens, der Achtung der Menschenrechte und der Lösung grundlegender humanitärer Prob-
leme nichts an ihrer Aktualität verloren. Das Engagement für die internationale Zusammenarbeit aber mangelt. 
Dabei zeigen konkrete globale Probleme wie die Corona-Pandemie, dass globale Probleme über Ländergrenzen 
hinweg Verständigung und Zusammenarbeit erfordern.

Den UNESCO-Projektschulen kommt in dieser Zeit eine ganz besondere Verantwortung zu. Sie stehen modellhaft 
für die Werte, die gerade angesichts der skizzierten globalen Entwicklungen wichtiger sind denn je: Solidarität, 
Toleranz, Demokratie, Menschenrechte, Nachhaltigkeit und ein friedliches Miteinander. Der Gemeinschaftssinn 
für diese Werte ist den Projektschulen im Verbund des Netzwerks mitgegeben. Das Netzwerk steht dabei für die 
größere verbindende Idee der Vereinten Nationen, die das Handeln des Einzelnen in größere Zusammenhänge 
einbindet und darin Sinn findet. Die UNESCO-Projektschulen nehmen beispielhaft eine Haltung ein, die sich zur 
Welt hin öffnet und offen ist für die Welt. 

Die Ziele der UNESCO sind für UNESCO-Projektschulen gelebter Alltag, der mit Maßnahmen verknüpft beispiel-
gebend ist für eine Welt, die im Kleinen anfängt und die den Willen zur Veränderung nicht nur postuliert, son-
dern im Konkreten umsetzt. Dass dies gelingen kann, zeigen die Projekte der UNESCO-Projektschulen, die Mut 
machen und zu eigenen Ideen inspirieren. 

Die Sicherung der hohen Qualität des Netzwerks ist Ziel des Grundlagenpapiers zur Qualitätsentwicklung im 
Netzwerk der UNESCO-Projektschulen1, das seit seiner Veröffentlichung im November 2015 die Grundlage der 
Arbeit aller deutschen UNESCO-Projektschulen bildet. Im Prozess dieser Entwicklung ist es besonders wichtig, 
die Qualitätskriterien transparent zu machen, bereits Bestehendes wertschätzend in den Blick zu nehmen, im 
offenen Dialog mögliche Wege der Optimierung zu entwickeln und diese Wege dann entschlossen, zielorientiert 
und im Team zu gehen.

Das Qualitätspapier dient allen Netzwerkakteuren – jeder Schule, jedem Ministerium, jeder Koordinationsstufe – 
auch als Handlungsrahmen, die Selbstverpflichtungen, die mit einem UNESCO-Titel einhergehen, zu verstehen 
und verantwortungsvoll umzusetzen.

Die vorliegende Handreichung wurde vom Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung im Auftrag 
und in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus entwickelt. Sie soll den 
bayerischen UNESCO-Projektschulen als hilfreiches Instrument bei ihrer Qualitätsentwicklung dienen und diesem 
Prozess Struktur geben – eine Struktur, in der junge Menschen erleben und erlernen, wie friedliches Miteinander 
und nachhaltiges Handeln gelingt.

München, im Mai 2021

Maximilian Weig
Referent am Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus

1  Qualitätspapier des Netzwerks der UNESCO-Projektschulen in Deutschland, Stand Dezember 2019, Deutsche 
UNESCO-Kommission in Zusammenarbeit mit den UNESCO-Projektschulen Deutschland  [Im Folgenden: Qualitäts-
papier].



6 UNESCO-Projektschulen in Bayern

2. Struktur der UNESCO-Projektschulen

6

2. Struktur der UNESCO-Projektschulen

2.1 UNESCO-Gemeinschaft

Die United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization, kurz UNESCO, mit ihren 195 Mit-
gliedsstaaten ist eine der 17 Sonderorganisationen der Vereinten Nationen mit Sitz in Paris. Ihr Ziel ist es, 
durch Förderung der internationalen Zusammenarbeit in Bildung, Wissenschaft, Kultur und Kommunikation 
zur Erhaltung des Friedens und der Sicherheit beizutragen und die Achtung vor den Menschenrechten und 
Grundfreiheiten zu stärken. 

Die Bundesrepublik Deutschland ist durch eine Ständige Vertretung bei der UNESCO in Paris akkreditiert. Die 
Deutsche UNESCO-Kommission (DUK), als Mittler und Partnerorganisation der Auswärtigen Kultur- und 
Bildungspolitik, wird vom Auswärtigen Amt institutionell gefördert und wirkt auf die öffentliche Meinung, 
die Gesetzgebung und den Bildungsbereich im Sinne der UNESCO ein. 

Die UNESCO-Projekschulen sind Teil einer UNESCO-Gemeinschaft, die sich aus vielen weiteren Netzwerken 
und Programmen bildet; dazu gehören u. a. die Welterbestätten, die Biosphärenreservate, die Geoparks, 
Creative Cities wie auch die UNESCO Chairs.

Das Netzwerk der UNESCO-Projekschulen in Deutschland muss darüber hinaus auch im Kontext von Rah-
menbedingungen, Empfehlungen und Beschlüssen der Kultusministerkonferenz (KMK) und der deut-
schen UNESCO Kommission gesehen werden. Darunter zählen:

• Globale Bildungsagenda 2030

• UNESCO-Weltaktionsprogramm „Bildung für nachhaltige Entwicklung” (2015-2019)

• Programm „Education for Sustainable Development: Towards achieving the SDGs (ESD for 2030)”

• „Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im Rahmen einer Bildung für nachhal-
tige Entwicklung” der KMK und des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit (2016)

• KMK-Empfehlungen „Demokratie als Ziel, Gegenstand und Praxis historisch-politischer Bildung und 
Erziehung in der Schule” (i.d.F. 2018) und „Menschenrechtsbildung in der Schule” (i.d.F. 2018)

• gemeinsame Empfehlung der KMK und der Deutschen UNESCO-Kommission „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung in der Schule” (2007)

• „Nationaler Aktionsplan Bildung für nachhaltige Entwicklung” in Deutschland (2017)

• Empfehlung der KMK “Europabildung in der Schule” (2020)

2.2  Leitbild der UNESCO-Projektschulen

UNESCO-Projektschulen orientieren ihr Schulleben innerhalb und außerhalb des Unterrichts an den 
Zielen der UNESCO. Sie  sind damit Impuls- und Ideengeber für ihre Region und werden auch darü-
ber hinaus zu Leuchttürmen für globales Lernen. UNESCO-Projektschulen bilden ein Netzwerk, das 
sich unter dem Leitgedanken einer Bildung für nachhaltige Entwicklung und für eine Kultur des 
Friedens engagiert. Die UNESCO-Projektschulen in Deutschland haben dazu sechs UNESCO-The-
men in ihr Leitbild integriert, die im Bild des UNESCO-Tempels die tragenden Säulen der beiden Leit-
perspektiven der UNESCO bilden. Die UNESCO-Leitthemen stellen die Grundlage für die perspektivi-
sche Ausrichtung und Haltung sowie daraus abgeleitete, konkrete Handlungen der Schulgemeinschaft 
dar. Auf diese Weise werden die Ziele der UNESCO in die Praxis übersetzt und mit Leben gefüllt.
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Abb. 1: Leitbild der UNESCO-Projektschulen in Deutschland © Deutsche UNESCO-Kommission/Panatom

Die bayerischen UNESCO-Projektschulen haben die UNESCO-Leitthemen für sich selbst nochmals konkre-
ter gefasst:

Menschenrechtsbildung und Demokratieerziehung:

• Wir kennen die Menschenrechte und die Prinzipien der Demokratie, respektieren diese im Alltag und 
stehen für ihre Umsetzung ein.

• Wir haben Kenntnisse über Verfahren der individuellen und gesellschaftlichen Konfliktbewältigung.

• Wir untersuchen Ursachen nationaler und internationaler Konflikte und kennen Initiativen für Konflikt-
beilegung.

• Wir verstehen das Spektrum der internationalen Vereinbarungen; bewerten Situationen kritisch im Hin-
blick auf die Einhaltung der Menschenrechte und entwickeln eine kritische Einstellung gegenüber un-
terschiedlichen Rechtssystemen.

Interkulturelles Lernen, Zusammenleben in Vielfalt:

• Wir entwickeln Interesse für fremde Kulturen, lernen andere Kulturen und Lebensweisen kennen und 
achten sie.

• Wir lernen andere Perspektiven in Zusammenhängen zu erkennen, einzunehmen und Empathie zu 
entwickeln.

• Wir verstehen den erweiterten Kulturbegriff der UNESCO: Kulturpluralismus, Kultur als Tradition, Kom-
munikation und Zukunftsperspektiven.

• Wir entwickeln Respekt, Toleranz und Wertschätzung als Grundeinstellung und handeln danach.

Bildung für nachhaltige Entwicklung:

• Wir verstehen Umweltprobleme, den Zusammenhang von Luft, Klima, Wasser, Boden, Artenvielfalt, 
Energie, Müll, Ressourcen und richten unsere Lebensstile auf den Erhalt und die Wahrung unserer 
Umwelt aus.

• Wir entwickeln Ideen zu umweltbewusstem Handeln und tragen zu ihrer Umsetzung bei.

• Wir erweitern unser ökologisches Verständnis.

• Wir verhalten uns umweltbewusst und achten auf eine nachhaltige Lebensweise.
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Globales Lernen, Global Citizenship:

• Es gibt diese Eine Welt, in der wir uns als Individuen in globalen Zusammenhängen sehen und verste-
hen. 

• Wir sehen und verstehen Globalisierung in allen Aspekten, den positiven wie den negativen. 

• Wir erkennen die Notwendigkeit internationaler Begegnung und erwerben Fähigkeiten zur interkultu-
rellen Kooperation.

• Wir verstehen unsere persönliche Mitverantwortung für Mensch sowie Umwelt als Auftrag, nehmen 
diesen an und engagieren uns dafür auf gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und politischer Ebene unter 
Berücksichtigung sozialer und ethischer Aspekte.

Risiken und Chancen im digitalen Zeitalter:

• Wir erwerben Kenntnisse und Fertigkeiten, um sachgerecht, selbstbestimmt und verantwortungsvoll in 
einer multimedial geprägten Gesellschaft zu handeln.

• Wir analysieren und bewerten Vorzüge und Gefahren von Medien.

• Wir nutzen Medien bewusst und reflektiert für private und schulische Zwecke und hinterfragen medial 
vermittelte Inhalte.

• Wir wägen kriteriengeleitet den Umgang mit sozialen Netzwerken ab.

Welterbeerziehung:

• Wir kennen und achten deutsche, europäische und weltweite Welterbestätten und verstehen sie als 
gemeinsames Erbe der Menschheit.

• Wir schätzen das Welterbe in seiner Vielfalt: Naturerbe, Kulturerbe, Erinnerungsstätten, immaterielles 
Erbe.

• Wir arbeiten aktiv am Erhalt und der Pflege bestehender Natur- und Kulturstätten mit.

• Wir verankern und nutzen das UNESCO-Welterbe in Unterricht und Schulalltag und erleben die Welter-
bestätten als außerschulische Lernorte.

2.3  Auftrag der UNESCO-Projektschulen

Eine wertebasierte Haltung sowie Wissens- und Handlungskompetenz ermöglichen Schülerinnen und 
Schülern einer UNESCO-Projektschule eine „fundierte […] Auseinandersetzung mit komplexen Fragestellun-
gen zu aktuellen Themen und zukunftsrelevanten Herausforderungen.“2 Sie entwickeln problemorientierte 
Handlungsstrategien und erkennen ihren Auftrag zur verantwortungsvollen und nachhaltigen Mitgestaltung 
von Gegenwart und Zukunft. 

Schülerinnen und Schüler nutzen die neuen Medien und die sich durch außerschulische Lernorte und externe 
Partner ergebenden Chancen für ihr Lernen und gesellschaftliches Engagement und erwerben so demokra-
tische Handlungskompetenz. Die Aktivitäten der Schulgemeinschaft zielen auf eine aktive gesellschaftliche 
Teilhabe der Schülerinnen und Schüler. 

UNESCO-Projektschulen richten regelmäßig zu einem bundesweit einheitlichen Thema einen internationalen 
Projekttag aus. Auf „der Grundlage des Erfahrens und des offenen, auch reflexiven Umgangs mit der eige-
nen Herkunft […] engagieren sie sich für die interkulturelle Öffnung der eigenen Schule und des Netzwerks 
sowie bei Kontakten zu Partnerschulen im Ausland.“3 Die aktive Pflege globaler Schul- und Lernpartnerschaften 
ist fester Bestandteil der Zusammenarbeit über die eigene Schule hinaus. Die Kampagne “We Are All Global 
Citizens”4  beispielsweise verdeutlicht, dass es den deutschen UNESCO-Projektschulen gerade auch in Zeiten der 
Corona-Pandemie ein Anliegen und möglich ist, global mit ihren internationalen Partnerschulen verbunden zu 
bleiben. 

2 Qualitätspapier, S. 9. 
3 Ebd., S. 9. 
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Generell beruhen das Schulleben und der Unterricht in den Fachschaften/Fachbereichen wann immer mög-
lich auf dem „Prinzip des fächer- und jahrgangsstufenübergreifenden und projektorientierten Arbei-
tens“5. Dies lässt sich umso leichter verwirklichen als viele UNESCO-Leitthemen als fächerübergreifende und 
-verbindende Bildungs- und Erziehungsziele bereits Eingang in die Fachlehrpläne des bayerischen Lehrplan-
PLUS gefunden haben. Dazu gehören: Bildung für nachhaltige Entwicklung und Umweltbildung, Werteer-
ziehung, ökonomische Verbraucherbildung, kulturelle, interkulturelle sowie politische Bildung und soziales 
Lernen. Durch das digitale Konzept des LehrplanPLUS, die neuen Suchfunktionen und die Möglichkeit einer 
Vergleichsansicht können Lehrplanabschnitte sowie Bezüge zwischen Fächern und Jahrgangsstufen für eine 
fächerübergreifende Zusammenarbeit leicht gefunden und verglichen werden.6 

Dabei sollen die UNESCO-Aktivitäten nach Möglichkeit nicht nur eine aktive Teilnahme an regionalen 
Projekten beinhalten, sondern auch an überregionalen und internationalen Projekten. Von mitarbeitenden 
UNESCO-Projektschulen wird erwartet, dass sie ihre Beteiligung an überregionalen Netzwerkaktivitäten auch 
öffentlich machen, zum Beispiel über Berichte auf ihrer Homepage oder in der lokalen Presse. Generell haben 
UNESCO-Projektschulen ihre Zugehörigkeit zum Netzwerk sowohl deutlich sichtbar im Schulgebäude zu 
dokumentieren als auch durch aktuell gehaltene Einträge im Internetauftritt der Schule.

Inhaltlich werden die Aktivitäten an den Projektschulen auch von den aktuellen Themenvorgaben der 
Vereinten Nationen (UN Dekade) beeinflusst. So wurde von 2015 bis 2019 das UNESCO-Weltaktionspro-
gramm „Bildung für nachhaltige Entwicklung“ ausgerufen, das die Anliegen der ebenfalls im Jahr 2015 von 
den Vereinten Nationen verabschiedeten Agenda 2030 unterstützt (siehe 8.4). Für die Jahre 2010 bis 2020 
lautete die Dekade „Wüsten und die Bekämpfung der Wüstenbildung“ und für die Jahre 2011 bis 2020 
wurde das Thema „biologische Vielfalt“ gewählt. Die Jahre 2021 bis 2030 gelten der „Wiederherstellung 
von Ökosystemen”. 

Innerhalb jeder Dekade prägen jährlich wechselnde Schwerpunkthemen das Aktivitätsspektrum der 
Schulen. Die UNESCO koordiniert die Maßnahmen der Dekade auf internationaler Ebene, die Deutsche 
UNESCO-Kommission (DUK) auf Länderebene. Begleitend dazu gibt es weitere Akzentsetzungen: interna-
tionale Tage, internationale Wochen, internationale Jahre, nationale und internationale Dekaden. Entlang 
dieser aktuellen Anlässe gestalten und planen die Schulen ihre Aktivitäten.

2.4  Whole School Approach

Der Gedanke des Whole School Approach7, also eines ganzheitlichen Schulentwicklungsansatzes, ist 
wesentlicher Bestandteil und zentrales Ziel der Arbeit der UNESCO-Projektschulen. Das UNESCO-Profil der 
Schule und die inhaltlichen Schwerpunkte sollen entsprechend diesem Ansatz sowohl im Schulentwick-
lungsprogramm als auch im Schulprofil zu finden und „ganzheitlich und authentisch nach innen und außen 
erlebbar sein.”8

In gemeinsamer Verantwortung und im partizipativen Miteinander gestalten alle Mitglieder der Schulfamilie 
(Schulleitung, Schulkoordination, Lehrkräfte, Schülerschaft und Eltern) zusammen mit externen Partnern 
„Veränderung von Schule und Gesellschaft gemäß der UNESCO-Werte und Prinzipien”9 und tragen 
so zur Entwicklung einer Kultur des Friedens, zu einer Bildung für nachhaltige Entwicklung sowie zum sinn-
vollen Lernen und einer Verbesserung des Wohlbefindens der Schülerinnen und Schüler bei. 

4  Näheres dazu: https://www.unesco.de/bildung/unesco-projektschulen/schulpartnerschaften-und-corona-krise 
(Stand: 12.05.2021).

5  Qualitätspapier, S. 11.
6 Siehe http://www.lehrplanplus.bayern.de (Stand: 12.05.2021).
7  Vgl. Definition „Whole School Apporach”, Qualitätspapier, S. 9. Unter diesem Link wird der Whole School 
  Approach sehr anschaulich in einem Video erklärt: https://www.unesco.de/bildung/unesco-projektschulen  

(Stand: 12.05.2021).
8 Qualitätspapier, S. 10.
9 Ebd., S. 9. 

https://www.lehrplanplus.bayern.de/
https://www.unesco.de/bildung/unesco-projektschulen/schulpartnerschaften-und-corona-krise
http://www.lehrplanplus.bayern.de
https://www.unesco.de/bildung/unesco-projektschulen
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Dem Grundsatz folgend, dass nur das wirklich erlernt wird, was auch in der Praxis erlebt und vorgelebt 
wird, werden die Ziele der UNESCO und der Vereinten Nationen nicht nur in den Unterricht aufgenommen, 
sondern sind integraler Bestandteil des Schullebens. Lehr- und Lerninhalte wie gewaltlose Konfliktlösung 
werden durch diesen Ansatz im Schulalltag authentisch erfahrbar gemacht. Durch die selbstverständliche 
Integration des Inklusionsgedankens ins Schulentwicklungsprogramm wird deutlich, wie UNESCO-Projekt-
schulen den Gedanken der Offenheit auch konsequent nach „innen“ leben.

2.5  Arbeit und Partner im Netzwerk

Seit Gründung der UNESCO-Projektschulen im Jahre 1953 haben sich weltweit 12.000 Schulen in 182 Län-
dern im Associated Schools Network (ASPnet)10 zusammengeschlossen. In Deutschland arbeiten rund 
300 Schulen und Bildungseinrichtungen im ASPnet mit. Mitglieder des ASPnet gestalten Schulentwicklung 
ganzheitlich, lehren und lernen innovativ wie partizipativ. Sie teilen ihre Erfahrungen und Expertise auf poli-
tischer und gesellschaftlicher Ebene. 

Die Aktivitäten der Schulen im ASPnet setzen die Ziele der UNESCO beispielhaft um und gestalten diese 
dadurch mit. Angespornt durch ihr Schulentwicklungsprogramm, suchen die UNESCO-Projektschulen regio-
nal, bundesweit und international Kontakt zu anderen Schulen und außerschulischen Partnern. Dafür 
können sie auch auf die „in anderen UNESCO-Netzwerken (UNESCO-Welterbestätten, Biosphärenreserva-
te, Ausdrucksformen des immateriellen Kulturerbes, Weltdokumentenerbe, UNESCO-Lehrstühle, UNESCO 
Creative Cities, Learning Cities, Städtekoalitionen gegen Rassismus) vorhandenen Potenziale und Kompeten-
zen“11 zurückgreifen und sich so gegenseitig inspirieren und weiterentwickeln. „Falls es im direkten Umfeld 
Mitglieder weiterer UNESCO-Netzwerke […] gibt, so sollte die Schule mit diesen eine Kooperation pflegen 
bzw. aktiv in ihren UNESCO-spezifischen Aktivitäten Bezug hierzu nehmen.”12 

Internationale Projekttage finden im zweijährigen Turnus statt und eröffnen den Schulen neben nationa-
len Jugendcamps und -foren Chancen, schulartübergreifend zusammenzuarbeiten, gemeinsam Aktionen zu 
planen und umzusetzen. Außerdem nehmen die Schülerinnen und Schüler an internationalen Seminaren, 
Austauschprogrammen, Jugendcamps und -foren teil. Projekte wie das Baltic Sea Project fördern in diesem 
Sinn seit mehreren Jahrzehnten die interkulturelle Kooperation von Schulen im Rahmen des ASPnet. Die 
Schulen des Netzwerks engagieren sich auch über die Grenzen Europas hinaus. Unterstützung erfahren die 
deutschen UNESCO-Projektschulen durch die zuständigen Schul- bzw. Kultusbehörden der Länder. Den über 
30 bayerischen Schulen steht das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus beratend zur Seite.

Einen beständigen Informationsfluss und Diskurs innerhalb des Netzwerkes gewährleisten Tagungen (Lan-
destagungen, Fachtagungen, Jugendforen) und regelmäßige Rundmails sowie unterstützende Schulbesu-
che. Die bundesweite Kommunikationsplattform der UNESCO-Projektschulen bietet zusätzlich Raum für den 
geschützten Austausch von Unterrichts- und Projektmaterialien sowie weiteren Anregungen für die schuli-
sche Arbeit. Hier berichten die Schulen jedes Jahr über ihre Aktivitäten (Jahresbericht). Zudem sind auf dieser 
Plattform Materialien der Bundeskoordination wie die Grafik des UNESCO-Tempels, das Qualitätspapier oder 
Musterformulare für Statuswechselanträge hinterlegt. In einem integrierten Kalender werden Termine des 
Netzwerks erfasst. Die jeweils als Nächstes stattfindenden Veranstaltungen und Aktionen werden direkt 
auf der Startseite angezeigt. Neben Gruppen zu den sechs zentralen Themenbereichen des Netzwerks der 
UNESCO-Projektschulen können in unterschiedlichen Kategorien zum spezifischen Austausch eigene Grup-
pen, u.a. Schulgruppen, angelegt und mittels Filterfunktion gesucht und gefunden werden. 

Schulen im UNESCO-Netzwerk erhalten einen Zugang und weitere Informationen zur Kommunikationsplatt-
form direkt bei der Bundeskoordination. Eine Übersicht mit Tipps zur Nutzung der Kommunikationsplatt-
form findet sich im Anhang.  

10 Internationales UNESCO-Schulnetzwerk.
11  Qualitätspapier, S. 9.
12 Ebd., S. 11.

https://www.coworking-projektschulen.de/
https://www.unesco.de/kontaktformular?thema=11
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Für das internationale Schulnetzwerk sind die Impulse der Internationalen Koordination des UNESCO Associ-
ated Schools Network (UNESCO ASPnet) maßgeblich. Sie ruft zu Projekten auf, lädt zu Veranstaltungen ein 
und veröffentlicht einen Newsletter. Die UNESCO-Impulse für das ASPnet werden durch die Bundeskoor-
dination über die Kommunikationsplattform veröffentlicht. 

Die UNESCO-Clubs eröffnen weitere Möglichkeiten, sich Öffentlichkeit zu erschließen und Partner für die 
UNESCO-Themen zu gewinnen. Es gibt derzeit sechs UNESCO-Clubs in Deutschland, die als „Forum der 
deutschen UNESCO-Clubs“ seit 1996 der Deutschen UNESCO-Kommission angehören und Mitglied im 
Weltverband WFUCA (World Federation of UNESCO-Clubs, Centres and Associations) sind. Zusammen mit 
diesem Dachverband werden von ihnen Seminare und Konferenzen auf internationaler Ebene ausgerichtet. 
Die acht anerkannten und assoziierten UNESCO-Clubs in Deutschland treffen sich zweimal jährlich als „Fo-
rum der UNESCO-Clubs“. Ein UNESCO-Club beachtet die Qualitätsgrundsätze des dazu verabschiedeten 
Regelwerks der Generalkonferenz der UNESCO von 2017.13

In Bayern besteht seit 1997 ein UNESCO-Club in Kulmbach-Plassenburg und zählt gegenwärtig rund 120 
Mitglieder. Durch die Gründung des Clubs gelang es, eine breitere Basis für die UNESCO-Arbeit vor Ort zu 
gewinnen, da so auch ehemalige Schülerinnen und Schüler aus Bayern und der Partnerschule in Bursa (Tür-
kei) eingebunden werden konnten. Bis heute wird die Freundschaft mit dem Partnerclub in der Türkei u. a. 
in Form von gegenseitigen Besuchen gelebt. Begegnungen der beiden UNESCO-Projektschulen aus Bursa 
und Kulmbach werden vom UNESCO-Club Kulmbach-Plassenburg finanziell und organisatorisch unterstützt.

Die Gesellschaft der Freunde und Förderer der UNESCO-Projektschulen in Deutschland e. V. (kurz: 
GdFF) ist eine im Jahr 2001 gegründete gemeinnützige Institution mit Vereinssitz in Oberhausen. Basierend 
auf dem solidarischen Grundgedanken „Hilfe zur Selbsthilfe“ unterstützt sie die Schulen des Netzwerks ins-
besondere bei der Finanzierung von Projekten zur wirkungsvollen Umsetzung der UNESCO-Erziehungsziele.
Fördermittel können beispielsweise für einzelne Projekte, schulartübergreifende Aktionen oder Tagungen 
beantragt werden. Da der bürokratische Aufwand geringgehalten wird, steht den Schulen die Fördersumme 
oft schon innerhalb von einer Woche zur Verfügung. Die Höhe der Summe liegt in der Regel zwischen 100 
und 800 Euro. 

Darüber hinaus übernimmt die GdFF treuhänderische Bereitstellungen, wenn Sponsoren ihre Fördersumme 
nur auf ein Konto einer als gemeinnützig anerkannten Institution überweisen können. Schulen, die Vereins-
mitglieder sind werden bevorzugt gefördert. Der Jahresmitgliedsbeitrag für Schulen und Partnerinstitutionen 
beträgt 50 Euro, für Einzelmitglieder 25 Euro.

13 Die „Qualitätsgrundsätze der UNESCO-Clubs in Deutschland“ wurden im Rahmen der 77. Hauptversammlung der 
 Deutschen UNESCO-Kommission in Bonn 2017 verabschiedet.
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3.  Organisations- und Entscheidungsebenen

Auf Bundesebene betreut und vertritt die Bundeskoordination in der Deutschen UNESCO-Kommission die 
UNESCO-Projektschulen. Je nach Bedarf wird sie von Projektteams unterstützt, die mit der Planung, Organi-
sation und Durchführung einzelner temporärer, bundesweiter oder internationaler Projekte betraut werden. 

In jedem Bundesland fördert eine Landeskoordination die Zusammenarbeit der UNESCO-Projektschulen 
und pflegt die Kontakte mit interessierten Bildungseinrichtungen. Die Wahl der Landeskoordination wird 
in Absprache mit der Deutschen UNESCO-Kommission von der Schul- bzw. Kultusbehörde des jeweiligen 
Landes bestätigt. 

An jeder UNESCO-Projektschule organisiert und koordiniert eine Schulkoordination die Aktivitäten vor Ort.

3.1  Bundesrepublik Deutschland: Bundeskoordination

Die Bundeskoordination mit Dienstort Bonn wird nach Gesprächen der DUK mit Landes- und Bundesvertre-
tungen sowie durch Zustimmung der Amtschefkonferenz der Kultusministerkonferenz der Länder für einen 
Zeitraum von mindestens drei Jahren benannt. Die Länder wechseln sich in der Bestellung ab.14 Die jewei-
lige Nachfolgerin bzw. der Nachfolger wird im letzten Jahr des Mandats eingearbeitet und ist mit Beginn 
der Amtszeit für die Verwaltung der Netzwerkarbeit verantwortlich. Die Bundeskoordination ist aufgefor-
dert, eigene Anregungen in das Netzwerk einzubringen und sich darüber hinaus insbesondere folgenden  
Aufgaben zu widmen:

• Sicherstellung von Qualitätsentwicklung und Profilbildung des Netzwerks

• Wahrnehmung überregionaler Aufgaben wie Organisation und Koordination länderübergreifender Pro-
jekte

• Pflege internationaler Kontakte

• Verbindungs- und Mittlerfunktion zwischen UNESCO, ASPnet, Landeskoordinationen, Kultusministerien 
und den UNESCO-Projektschulen einschließlich Koordination und Gestaltung von Tagungen und pro-
grammatischen Impulsen der UNESCO im Netzwerk

• Mitgliederverwaltung des Netzwerks

• Bereitstellung und Koordination geeigneter Kommunikations- und Wissensmanagementinstrumente 

• Förderung der Bekanntheit des Netzwerks und Suche nach sowie Kontaktaufnahme mit externen Part-
nern

• Vertretung des Netzwerks der UNESCO-Projektschulen in bildungspolitischen Gremien15 

3.2  Freistaat Bayern: Kultusministerium 

Die Referentinnen und Referenten des Kultusministeriums und des Staatsinstituts für Schulqualität und 
Bildungsforschung (ISB) begleiten die Arbeit des bayerischen Netzwerks und unterstützen eine effektive 
Qualitätsentwicklung und Profilbildung. In Abstimmung mit der Bundes- und Landeskoordination und der 
Deutschen UNESCO-Kommission unterstützt das Kultusministerium die Landeskoordination bei der Weiter-
entwicklung förderlicher organisatorischer Strukturen und der inhaltlichen Arbeit. 

3.3.  Freistaat Bayern: Landeskoordination

Die Landeskoordination hält den Kontakt zur Bundeskoordination, dem Kultusministerium und den Schulen 
im Landesnetzwerk. Für die Wahl zur Landeskoordination können die Schulkoordinationen ein Mitglied aus 
ihrem Kreis vorschlagen. Zu den Aufgaben der Landeskoordination gehören:

14  „Die Person sollte nach Möglichkeit aus dem Kreis der Landes- oder Projektkoordinationen ausgewählt werden und 
für die Aufgaben relevante herausragende Qualifikationen vorweisen können”, Qualitätspapier, S. 16.

15  Die vollständige Auflistung der Aufgaben der DUK-Bundeskoordination findet sich im Qualitätspapier, S. 16,  
87a–m.
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• Durchführung von Schulbesuchen und Evaluation der interessierten, mitarbeitenden und anerkannten 
Schulen im Landesnetzwerk bei Antrag auf Statusverlängerung oder Statuswechsel

• Monitoring der Qualitätsentwicklung im Landesnetzwerk in Abstimmung mit dem Staatsministerium

• Beratung der Schulen vor Ort

• Verfassen regelmäßig erscheinender, netzwerkspezifischer Informationsschreiben

• Organisation und Leitung von jährlich zwei Landestagungen

• Organisation von Jugendcamps und Jugendforen

• Planung von Fortbildungsveranstaltungen

• Aktive Teilnahme an den Länder- und Schulleitertagungen des UNESCO-Netzwerks

• Repräsentation der bayerischen UNESCO-Projektschulen bei offiziellen Anlässen 

• Kontaktpflege zur Bundeskoordination, zum Staatsministerium und zum ISB

• Dokumentation der landesweiten Aktivitäten des Landesnetzwerks

3.4  UNESCO-Projektschulen: Schulkoordination

Die Schulkoordination wird von der Schulleitung zur Koordinierung der UNESCO-Aktivitäten der Schule 
und Leitung einer UNESCO-Arbeitsgemeinschaft ernannt. Bewährt hat sich eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Schulkoordination und Schulleitung sowie eine Ein- bzw. Anbindung des UNESCO-Teams an die 
Schulleitung. Die Schulkoordination verbreitet die Ideen der UNESCO an der Schule, ist für alle Mitglieder 
der Schulgemeinschaft Ansprechperson bei Fragen zur UNESCO-Arbeit und koordiniert die dazu anfallenden 
Aufgaben und Arbeiten. Dazu steht sie in engem Kontakt mit ihrer Schulleitung, dem Kollegium und 
der Landeskoordination.

Ihr Aufgabenfeld setzt sich im Kern aus folgenden Bausteinen zusammen:16

• Vertretung der Schule bei Landes- und Ländertagungen 

• Kontaktperson/Schnittstelle zwischen Landeskoordination,  Schulleitung und  den verschiedenen Part-
nern und Partnereinrichtungen der Schule 

• fächer-, fachschafts- und jahrgangsstufenübergreifende Koordination der UNESCO-Aktivitäten an der 
Schule (Whole School Approach)

• Anregung und Impulsgeber schulinterner Maßnahmen und Projekte

• Öffentlichkeitsarbeit zur Sichtbarkeit des UNESCO-Gedankens an der Schule

• verpflichtende Teilnahme an den Landestagungen

• Dokumentation der Tätigkeiten in einem Jahresbericht

16  Eine detaillierte Tätigkeits- und Profilbeschreibung findet sich im Anhang als interne Stellenausschreibung.
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4.  Akteure an der Projektschule

„Die Mitgliedschaft im Netzwerk der UNESCO-Projektschulen und die UNESCO-Arbeit insgesamt werden 
vom Kollegium, der Schülerschaft und der Elternschaft und allen weiteren am Schulleben Beteiligten [im 
Sinne eines Whole School Approach] getragen.”17

4.1  Schulleitung

Das Schulleben einer UNESCO-Projektschule wird geprägt durch die Prinzipien Öffnung, Partizipation und 
Aktion. Diese Prinzipien sollen von der Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler getragen sein und 
vor allem durch projektorientiertes Unterrichten umgesetzt werden. Die Öffnung des Schullebens und die 
Verschränkung von Unterricht und außerunterrichtlichen Projekten führen einerseits zu einer hohen Termin-
dichte nebst hohen Erwartungen bei allen Beteiligten, andererseits verlangen sie Flexibilität sowie Kreativität 
bei der Organisation und Unterrichtsgestaltung. Die Schulleitung sollte deshalb die Schulkoordination beim 
Aufbau eines Teams unterstützen, um die UNESCO-Aktivitäten für die Schul- und Lernkultur nutzbar zu 
machen und Überforderungen zu vermeiden.

UNESCO-Arbeit eröffnet zusätzliche Chancen, persönliche Interessen und Stärken im Dienste der Bega-
bungsförderung und des lebenslangen Lernens auf Schüler- und Lehrerseite an der Schule nutzbar zu 
machen. UNESCO-Projektschule zu sein kann so ein Mehr an individueller Zufriedenheit schaffen und zu 
einer stärkeren Identifikation mit der Schule führen. Gleichzeitig gilt es dabei auch Wege für eine individuelle 
Würdigung der UNESCO-Arbeit des Kollegiums an der Schule in Absprache mit dem örtlichen Personalrat 
zu finden.

Es ist Aufgabe der Schulleitung, diesen Prozess zielführend zu begleiten und zu verwalten. Jede UNESCO-
Projektschule sollte sich aus den Säulen der UNESCO-Leitthemen ihr UNESCO-Profil herausfiltern und 
Schwerpunkte setzen. Diese sollten im Sinne des Whole School Approach (siehe 2.4) das Schulprofil, vor 
allem aber das Schulentwicklungsprogramm prägen. 

Klare Zuständigkeiten, eine langfristige Zielorientierung und ein offenes Ohr zur rechten Zeit tragen maß-
geblich dazu bei, die vielfältigen und umfassenden Aufgabenfelder von UNESCO-Projektschulen erfolgreich 
und lebendig über die Jahre fortzuführen. Kurze und damit unkomplizierte Entscheidungswege zwischen 
einzelnen Gruppen des Kollegiums und der Schulleitung sind hilfreich, um Strukturen zu schaffen, die alle 
Mitglieder der Schulfamilie miteinander ins Gespräch bringen. Die Schulleitung einer UNESCO-Projektschule 
ist in besonderem Maße im Rahmen der Kommunikation bzw. Mediation gefordert, um eigenständiges 
Engagement und eine offene, einander zugewandte Gesprächskultur zu gewährleisten. Ein enger Kontakt 
zum Schulforum vereinfacht Kommunikationsprozesse und erhöht den Wirkungsgrad der Schulkoordinati-
on. Eine aktive Öffentlichkeitsarbeit sollte Profil und Wirken der UNESCO-Projektschule in der Region be-
kannt machen.

4.2  Kollegium

Das Kollegium einer UNESCO-Projektschule versteht sich als Motor der UNESCO-Arbeit und agiert ganz im 
Sinne des Whole School Approach (siehe 2.4). Die Lehrkräfte interessieren sich für den Aufbau, die Themen 
und die Arbeit im Netzwerk und suchen selbstständig und in fächerübergreifender Zusammenarbeit immer 
wieder nach Anknüpfungspunkten, um ihre Schülerinnen und Schüler dafür zu begeistern. Durch die Einbe-
ziehung außerschulischer Lernorte und ihre Offenheit für innovative Lernformen und Methoden gestalten sie 
aktiv die Lernkultur an ihrer UNESCO-Projektschule. Dem Kollegium ist es ein Anliegen, sich im Schulleben 
einzubringen und an außerunterrichtlichen Aktivitäten wie auch Fortbildungen teilzunehmen. Es versteht 
sich als Unterstützerkreis der Schulkoordination und kann deren Arbeit in einer UNESCO-Gruppe zusätzlich 
unterstützen. 

17 Qualitätspapier, S. 10.
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4.3  Schülerinnen und Schüler

Schülerinnen und Schüler einer UNESCO-Projektschule kennen das Netzwerk sowie Aufgaben und Ziele der 
UN im Allgemeinen und der UNESCO im Besonderen. Sie gestalten aktiv ihr Schulleben mit.

UNESCO-Angebote an ihrer Schule und im Netzwerk nehmen sie als Möglichkeit für eigene Initiativen 
wahr, an denen sie ihre Begabungen und Fähigkeiten selbstständig und unter Anleitung erproben und ent-
wickeln können. Die Auseinandersetzung mit den Leitlinien und -werten der UNESCO unterstützt Schülerin-
nen und Schüler, Verantwortung innerhalb und außerhalb der Schule zu übernehmen. Auch Schülerinnen 
und Schüler, die nicht in einem konkreten Projekt mitwirken, sind über laufende UNESCO-Aktivitäten an 
ihrer Schule informiert,  und wissen, dass sie sich in der UNESCO-Arbeitsgemeinschaft über den Unterricht 
hinaus in die UNESCO-Arbeit einbringen können.

4.4 Erziehungsberechtigte und Ehemalige

Bei der Einschulung ihres Kindes werden Eltern über das UNESCO-Profil der Schule, das Netzwerk, seine An-
liegen und Ziele informiert. Dokumentiert wird dies im Konzept zur Erziehungspartnerschaft. Als Mitglieder 
der Schulfamilie verpflichten sich Schule und Eltern, für die Werte und Themen der UNESCO offen zu 
sein und sich zu bemühen, Kinder und Jugendliche dafür zu begeistern. Die Eltern sollen sich nach Möglich-
keit einbringen und das Schulleben mitgestalten können. Darüber hinaus können sich Eltern, Elternvertreter, 
ehemalige Mitglieder der Schulgemeinschaft und interessierte Externe zu einem UNESCO-Club (siehe 2.5) 
zusammenfinden, um die Arbeit der Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte auf einer zusätzlichen Ebene zu 
unterstützen.
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5. Weg zur Anerkennung

5.1  Anerkennungsstufen

• Interessierte Schule (Mitgliedschaft im jeweiligen Landesnetzwerk)
• Mitarbeitende Schule (Mitgliedschaft im bundesweiten Netzwerk)
• Anerkannte UNESCO-Projektschule (Mitgliedschaft im ASPnet)

Der Weg zur „anerkannten UNESCO-Projektschule” auf internationaler Ebene wird in zwei Stufen vorbereitet, 
als „interessierte Schule” auf Ebene des Freistaats Bayern und als „mitarbeitende Schule” deutschlandweit. 
Unabhängig von der Entwicklungsstufe verweisen die Schulen in ihrem Schulprogramm und Schulprofil auf das 
Leitbild des Netzwerks. „Die Mitarbeit [im Netzwerk] basiert auf einer freiwilligen Selbstverpflichtung der Schule, 
die UNESCO-Werte und -Ziele zu fördern und diese in den Schulentwicklungsprozess einzubeziehen.”18

Hat sich eine Schule mindestens zwei Jahre in einer Stufe bewährt, kann sie einen Antrag zum Wechsel in 
die nächsthöhere Stufe stellen. Entscheidend für eine Bewilligung ist die immer weiter fortschreitende 
Umsetzung der UNESCO-Leitthemen und -Ziele im Schulalltag und im Unterricht. In Bayern ist die 
Zahl der UNESCO-Projektschulen auf dreißig begrenzt.19 

Sind Lehrkräfte, Schülerschaft und Eltern einer Schule daran interessiert, kontinuierlich im UNESCO-Schul-
netz mitzuarbeiten und liegt ein Beschluss des obersten Schulgremiums samt namentlicher Benennung einer 
Schulkoordination vor, beantragt die Schule ihre Mitgliedschaft als „interessierte Schule” über die Kommu-
nikationsplattform (siehe 2.5). Dem zusätzlichen Bewerbungsschreiben, das die Eckdaten der Schule und die 
Beweggründe der Bewerbung erläutert, muss immer auch die im Vorfeld erhobene Zustimmung der Lehrer-
konferenz und der Eltern- und Schülerschaft zur UNESCO-Arbeit beiliegen. Die Landeskoordination infor-
miert das Kultusministerium über die Bewerbung. Über die Aufnahme in den Kreis der UNESCO-Projektschu-
len als „interessierte Schule” entscheidet die Landeskoordination in Abstimmung mit dem Kultusministerium.

Ebenso verläuft nach zwei Jahren der Aufnahmeprozess als „mitarbeitende Schule”. Der einzige Unterschied 
besteht darin, dass in diesem Fall die Bundeskoordination die Entscheidung auf Basis des Votums der Lan-
deskoordination und des Kultusministeriums trifft.

Nach spätestens drei Jahren Mitarbeit im bayern- und deutschlandweiten Netzwerk kann die Schule per 
Antrag über die Kommunikationsplattform und OTA (= Onlinetool for ASPnet (Online-Plattform des ASPnet)) 
in das weltweite ASPnet aufgenommen und so „anerkannte UNESCO-Projektschule” werden. Dieser 
Antrag wird durch die UNESCO in Paris bewilligt, immer im Einvernehmen mit Landeskoordination, Kultus-
ministerium und Bundeskoordination. Basis für die Zustimmung ist die Erfüllung der Qualitätskriterien als 
UNESCO-Projektschule. „Die Aufnahme in das weltweite ASPnet ist eine Vereinbarung zwischen der Schule 
und der internationalen Organisation UNESCO, die auf der Selbstverpflichtung der Schule basiert, die Ziele 
und Werte des ASPnet und der UNESCO zu fördern und zu leben.”20 

Den Schulen wird „in jeder Entwicklungsstufe sechs Monate vor Ablauf der Zugehörigkeitsdauer zu einer 
Stufe eine Erinnerung über die Kommunikationsplattform”21 gesendet. Sie kontaktieren daraufhin die je-
weilige Landeskoordination und können ihren Antrag innerhalb von sechs Monaten einreichen. „Sollte der 
Antrag in dieser Zeit nicht eingereicht werden, kann bei begründeter Darlegung eine einmalige Fristverlänge-
rung um drei Monate bzw. eine Statusverlängerung um ein weiteres Jahr im Falle von mitarbeitenden Schu-
len beantragt werden”.22 Andernfalls verliert die Schule ihren Status und scheidet aus dem Netzwerk aus.

18 Qualitätspapier, S. 10.
19 Bei besonderem Bedarf, den die Landskoordination mit dem Staatsministerium abstimmt, ist es möglich die Zahl
 der bayerischen UNESCO-Projektschulen vorübergehend auf maximal dreiunddreißig auszuweiten. Dieser Stand
  wurde bereits im Jahr 2020 erreicht. Auf Basis eines Beschlusses der Tagung der Landeskoordiationen und kultus-
 ministeriellen Ansprechpartner vom Februar 2020 soll das Netzwerk mittel- bis langfristig weiter geöffnet werden.
20 Qualitätspapier, S. 13.
21 Ebd., S. 11.
22 Ebd., S. 12.
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5.2  Kurzübersicht zu den Aufgaben

In einem Bericht über die UNESCO-Aktivitäten informiert die jeweilige Schulkoordination die Landes- und 
Bundeskoordination sowie das Kultusministerium über die zurückliegenden und laufenden Projekte und Ak-
tionen der Schule. Wurden aufgrund der Auswertung des Berichts die UNESCO-Kriterien nicht erfüllt, sucht 
die Landeskoordination ein klärendes Gespräch mit der Schule.

Interessierte 
Schule

Mitarbeitende 
Schule

Anerkannte 
Schule

Bericht bis spätestens 30. September über 
Kommunikationsplattform an Landeskoordination und 
Kultusministerium

X X X

regelmäßige Aktualisierung der Schulwebsite – X X

sichtbare Mitwirkung an 
- regionalen ...
- überregionalen …
- internationalen …
… Veranstaltungen des Netzwerks der UNESCO-Projekt-
schulen bzw. des ASPnets

X
–
–

X
X
–

X
X
X

jahrgangsstufenübergreifende Begehung von 
mindestens zwei UN-Welttagen pro Jahr

X X X

alle zwei Jahre Teilnahme am Internationalen Projekttag 
der UNESCO-Projektschulen

X X X

jährliche Teilnahme an mindestens einer Aktivität, die von 
der internationalen Koordination ins Leben gerufen wurde 
oder an einer damit zusammenhängenden bundesweiten, 
von der Bundeskoordination koordinierten Aktion

X X X

Teilnahme an den Landestagungen X X X

jährliche Teilnahme an mindestens einem regionalen 
Projekt der UNESCO

– X –

jährliche Teilnahme an mindestens einem/r internationa-
len Projekt, Wettbewerb oder Kampagne der UNESCO

– – X

Stimmrecht bei Wahl der Landeskoordination X X X

Führen des Titels „UNESCO-Projektschule” 
Verwendung des Logos des ASPnet und des UNESCO-
Tempels

–
–

X
–

X
X

5.3 Ruhender Status

Eine „mitarbeitende” oder „anerkannte” Schule kann „bei gravierenden Änderungen der schulischen Ge-
gebenheiten (beispielsweise einem Wechsel der Schulleitung, einer Umgestaltung des Schulprofils etc.)”23  
jederzeit eine Ruhephase für die Dauer eines Jahres bei der Landeskoordination beantragen. Sie ist für 
diesen Zeitraum dann kein Mitglied im Netzwerk und nicht mehr befugt, Titel und Logo der UNESCO-
Projektschulen zu verwenden. Eine Ruhephase kann dann zusätzliche Zeit bieten, um Zuständigkeiten oder 
Arbeitsabläufe neu zu klären.

Der ruhende Status kann von der Bundeskoordination im Einvernehmen mit der Landeskoordination und 
dem Kultusministerium auch dann beschlossen werden, wenn eine UNESCO-Projektschule die vorgeschrie-
benen Qualitätskriterien überwiegend nicht mehr erfüllt. Unter besonderen Umständen kann die Ruhephase 
einmalig um ein Jahr verlängert werden. „Falls die Gründe für den ruhenden Status über die gesetzte Frist 
hinaus fortbestehen, scheidet die Schule automatisch aus dem Netzwerk aus.“24 

23 Qualitätspapier, S. 14.
24 Ebd., S. 14.
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5.4  Ausscheiden aus dem Netzwerk

Das oberste Schulgremium kann jederzeit beschließen, dass eine Schule aus dem Netzwerk austreten will. 
„Die Schule […] muss den Austritt [dann lediglich] bei der Landes- bzw. DUK-Bundeskoordination kundtun 
und das jeweilige Kultusministerium informieren.“25 Scheidet eine Schule durch Fristversäumnis aus dem 
Netzwerk aus, kann sie sich per Antrag wieder als „interessierte Schule” um einen Platz im Netzwerk be-
mühen.

Bei Regelverletzung bzw. Vernachlässigung der Qualitätskriterien von „interessierten Schulen” ent-
scheidet die Landeskoordination im Einvernehmen mit dem Kultusministerium über ein Ausscheiden der 
Schule. Bei „mitarbeitenden” bzw. „anerkannten Schulen” geschieht dies durch die Deutsche UNESCO-
Kommission im Einvernehmen mit dem Kultusministerium nach entsprechenden Stellungnahmen der Bun-
des- und Landeskoordination.

Handelt eine Schule vorsätzlich den Prinzipien der UNESCO zuwider, löscht die Deutsche UNESCO-Kommis-
sion die Schule mit sofortiger Wirkung aus der Netzwerkliste oder versetzt sie in den ruhenden Status. Zuvor 
wird der jeweiligen Schule Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben, Landes- und Bundeskoordination 
unter Beteiligung des Kultusministeriums werden dazu gehört.26

Stufen Interessierte Schule

Mitgliedschaft im jeweiligen 
Landesnetzwerk

Aufnahme ins Verzeichnis der 
bayerischen UNESCO-Projekt- 
schulen

Mitarbeitende Schule

Mitgliedschaft im bundesweiten 
Netzwerk

Aufnahme ins Verzeichnis der 
Bundeskoordination

Anerkannte Schule

Mitgliedschaft im ASPnet

Aufnahme ins internationale 
Verzeichnis

Bean-
tragung

über die Website und Kommu-
nikationsplattform der DUK bei 
der Landeskoordination

über die Website und Kommu-
nikationsplattform der DUK bei 
der Bundeskoordination

über die Kommunikationsplatt-
form und OTA bei der UNESCO

Voraus-
setzung

Befürwortung durch das  
Kultusministerium, die DUK und 
die Landeskoordination

Befürwortung durch die 
Landeskoordination und das Kul-
tusministerium; DUK entscheidet 
auf Basis des Landesvotums

Befürwortung durch die Lan-
deskoordination, das Kultus-
ministerium und die Bundes-
koordination

Schulbesuch der Landeskoordi-
nation, ggf. mit einer Vertretung 
des Kultusministeriums

Fristen für 
Status- 
änderung/
-verlänge-
rung

nach zwei Jahren:  
Antrag auf Mitarbeit

nach zwei bis drei Jahren:  
Antrag auf Anerkennung

spätestens nach fünf Jahren: 
Antrag auf Verlängerung bei 
Landes- und Bundeskoordi-
nation unter Voraussetzung 
eines Entschlusses des obersten 
Schulgremiums

Ende des 
Status

bei Ausbleiben des Antrags auf Statusänderung bzw. -verlängerung innerhalb der o. g. Frist bzw. bei 
Nichteinhalten der Qualitätsstandards;
Möglichkeiten, um ein Ausscheiden (zunächst) zu verhindern: 
• Antrag auf Gewährung einer Nachbesserungsfrist 
• Antrag auf Ruhenden Status

Nachbes-
serungs-
frist

Gewährung durch die Landeskoordination

ruhender 
Status

für „interessierte Schulen” nicht 
möglich

Genehmigung durch die Bundekoordination im Einvernehmen mit 
der Landeskoordination und dem Kultusministerium

25 Qualitätspapier, S. 14.
26 Näheres dazu: Ebd., S. 14.
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27  Qualitätspapier, S. 11.

6.  Qualitätssicherung

6.1  Interne Kommunikation

Eine zentrale Rolle bei der Qualitätssicherung kommt der Schulkoordination zu, die in die Arbeit der Schul-
entwicklungsgruppe bzw. der Schulleitung einbezogen sein sollte. Schulleitung, Kollegium, Schülerinnen 
und Schüler sowie die Elternschaft unterstützen die Schulkoordination bei ihrer Arbeit. Kommunikation ist 
wichtig, um die Schulgemeinschaft für die UNESCO-Aktivitäten zu begeistern und Beteiligung zu ermögli-
chen. Deshalb sollten die UNESCO-Arbeitsgruppe und deren Aktivitäten zentral im Schulgebäude sicht-
bar sein, zum Beispiel durch eine UNESCO-Wand.

Zur Corporate Identity der UNESCO-Projektschulen gehört auch die Beachtung der Regeln zur Logonut-
zung (siehe Kurzübersicht zu den Aufgaben in Kapitel 5.2) sowie die regelmäßige Pflege und Aktualisierung 
des UNESCO-Bereichs der Schulhomepage. Eine aktive Pressearbeit sollte diese Kommunikationsangebote 
flankierend ergänzen. Dies ist umso wichtiger, wenn Kooperationen bestehen „mit externen Partnern sowie 
verschiedenen zivilgesellschaftlichen Verbänden und Organisationen, die sich den Zielen der UNESCO ver-
pflichtet fühlen.“27 

6.2  Öffentlichkeitsarbeit

Öffentlichkeitsarbeit hilft, das individuelle UNESCO-Schulprofil in der Innen- und Außenwahrnehmung 
zu schärfen. Internet, Printmedien oder Hörfunk bieten die Chance, die schulischen Aktivitäten und die 
UNESCO-Leitthemen auch über den schulischen Rahmen hinaus bekannt zu machen. Folgende Punkte soll-
ten dabei beachtet werden:

• Verantwortlichkeiten für die unterschiedlichen Bereiche der Öffentlichkeitsarbeit innerhalb der Schule 
festlegen und diese Struktur innerhalb der Schulfamilie bekannt machen

• Zusammenarbeit mit  schulinternen Arbeitsgruppen (Homepage, Schülerzeitung, Schulradio, Jahresbe-
richt)

• Internetauftritt und netzwerkinterne Kommunikationsplattform kontinuierlich  aktualisieren
• gezielt Öffentlichkeit einbeziehen und Öffentlichkeit herstellen (dabei auch auf Vorlaufzeiten bei Veröf-

fentlichungen und Einladungen achten)
• aktive Pressearbeit betreiben (Presseverteiler aktualisieren, Pressemappe mit Basisdaten zu Schule und 

Profil erstellen, Kontakte pflegen)
• rechtliche Vorgaben, u. a. des Urheberrechtes, des Datenschutzes und des Rechtes am eigenen Bild 

beachten
• Logo der UNESCO-Projektschulen in Schreiben und bei öffentlichen Anlässen konsequent als Marken-

zeichen nutzen (mitarbeitende und anerkannte Schulen)

6.3 Bericht

Jede „interessierte”, „mitarbeitende”, „anerkannte UNESCO-Projektschule” erstellt jährlich einen kurzen 
Bericht über die Schwerpunkte ihrer bisherigen UNESCO-Arbeit und zeigt Ideen zur weiteren Entwicklung 
der UNESCO-Aktivitäten an der Schule auf. Dabei liegt der Fokus auf kürzlichen und laufenden UNESCO-
Aktivitäten. Dieser Bericht erfolgt bis spätestens 30. September über die Kommunikationsplattform und ist 
dort auch allen anderen Schulen des Netzwerks zugänglich. 

6.4  Evaluation

Gemäß ihrem Leitbild muss jede UNESCO-Projektschule die im Qualitätspapier niedergelegten Ziele und An-
sprüche der UNESCO in ihrem Schulprofil verankern und in ihrem Schulleben sichtbar machen. Die Landeskoor-
dination ist Partner der Schulen beim Erreichen dieses Ziels. Sie erstellt deshalb in Absprache mit den bayerischen 
UNESCO-Projektschulen und dem Kultusministerium einen Zeitplan für Schulbesuche im Bayerischen Netzwerk.
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Die Schule erhält vor dem Schulbesuch einen Leitfaden als Gesprächsgrundlage im Sinne der Netzwerk-
arbeit der bayerischen UNESCO-Projektschulen (siehe Anhang), der die Eckdaten der UNESCO-Projektschule, 
Teilnahme an Tagungen etc. seit dem letzten Besuch der Landeskoordination erfragt. Anhand dieses aus-
gefüllten Leitfadens bereiten sich Schule und Landeskoordination auf den Besuch und die Gespräche vor. 
Zudem dient der Leitfaden der Reflexion der schulinternen UNESCO-Arbeit sowie als Unterstützung für die 
Schulkoordinatorinnen und -koordinatoren (insofern als in Gesprächen mit der Schulleitung das Aufgaben-
spektrum und die UNESCO-Arbeit an der Schule hinterfragt und reflektiert sowie Schwachpunkte erkannt 
und davon ausgehend Ansätze zur Verbesserung entwickelt werden können).

Im Zentrum des Schulbesuchs steht das Gespräch zwischen Vertretern der Schulgemeinschaft und der Lan-
deskoordination über Hemmnisse, Unterstützungsmöglichkeiten, aktuelle und zukünftige Herausforderun-
gen  sowie Ideen zur Weiterentwicklung des UNESCO-Schulprofils. Die Arbeitsabläufe und Strukturen 
an der UNESCO-Projektschule sollen im Hinblick auf Qualität und Nachhaltigkeit kritisch betrachtet werden. 
Wichtig ist deshalb, dass eine Schulgemeinschaft bereits im Vorfeld ihre UNESCO-Arbeit hinterfragt hat und 
sich bewusst macht, wo sie steht bzw. welchen Weg sie gehen möchte. Eine interne oder externe28 Evalu-
ation kann dafür hilfreich sein. Objektive und nachvollziehbare Verfahren wie „…standardisierte schriftliche 
Befragungen, Dokumentenanalysen, standardisierte Beobachtungen und qualitative Interviews“29 dienen 
dazu, die Situation an der Schule und in ihrem Umfeld zu erfassen. Transparenz baut unnötige Bedenken 
im Vorfeld ab. Ein Klima des Respekts und der Wertschätzung ist die Basis, um auch Schwierigkeiten offen 
ansprechen zu können. Im Zentrum der Evaluation steht stets das gemeinsame Suchen nach Möglichkeiten 
zur Verbesserung.

Aus den gesammelten Daten leiten Schulleitung und Lehrkräfte unter Einbeziehung der Schülerinnen und 
Schüler sowie der Erziehungsberechtigten tragfähige Entwicklungsperspektiven für das UNESCO-Profil 
und die Umsetzung der UNESCO-Leitthemen ab. Bei Bedarf kann die Landeskoordination die Schule un-
terstützen. Als Ergebnis der Evaluation sollten klare Nah- und Fernziele für die UNESCO-Arbeit formuliert 
werden, die in die konkrete Schul- und Unterrichtsentwicklung Eingang finden. Für die Entwicklung und 
Benennung von Zielen bietet der  Leitfaden für die Erstellung von Zielvereinbarungen30 der Qualitätsagentur 
am ISB Tipps und Informationen.

28  Siehe dazu Art. 113c des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs und Unterrichtswesen (BayEUG). 
29  „Externe Evaluation an Bayerns Schulen - Das Konzept, die Instrumente, die Umsetzung“, Hrsg. Bayerisches Staats-

ministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, 2., überarb. Aufl., 2010, S.10.
30  Der Leitfaden enthält im Anhang einige Beispiele für Zielvereinbarungen und eine Empfehlung zum Ablauf der 

Zielfindung, der Ausarbeitung und dem Abschluss der Ziel- und Handlungsvereinbarungen:  
http://www.isb.bayern.de/download/15616/leitfaden_2014.pdf (Stand: 12.05.2021).

http://www.isb.bayern.de/download/15616/leitfaden_2014.pdf
http://www.isb.bayern.de/download/15616/leitfaden_2014.pdf
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7.  Termine im UNESCO-Schuljahr

Ländertagung

Auf Ebene der Bundesländer treffen sich jährlich im Frühjahr die Bundeskoordination, die Landeskoordinati-
onen und die Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner der Ministerien und Senatsverwaltungen. Auf der 
Ländertagung werden Vorschläge zur strategischen und qualitativen Weiterentwicklung des Netz-
werks der UNESCO-Projektschulen in Deutschland ausgearbeitet.

Fachtagung

Einmal jährlich findet zum Austausch und zur Vernetzung für Schulen des Netzwerks eine mehrtägige 
Fachtagung auf Bundesebene statt. „Sie ist das zentrale Forum der gemeinsamen Arbeit an wichtigen The-
men des Leitbilds des Netzwerks und der Schulentwicklung.”31 Gegenstand dieser Fortbildungsveranstaltung 
ist stets ein aktuelles, für den Unterricht relevantes Thema, „das den sechs Säulen bzw. der Kultur des 
Friedens und der nachhaltigen Entwicklung zuzuordnen ist.”32 Nach einer Inputphase werden in Arbeits-
gruppen Projekte und Unterrichtsideen vorgestellt, evaluiert und diskutiert oder neue Projektideen konzi-
piert. Die Ergebnisse werden auf der Homepage und im Newsletter veröffentlicht. Teil dieser Veranstaltung 
ist ein eintägiges Treffen der Bundeskoordination, der Landeskoordinationen und der Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner der Ministerien und der Senatsverwaltungen. Diese Tagung wird im jährlichen Wechsel 
von einem anderen Bundesland ausgerichtet. In den letzten Jahren haben sich verstärkt auch Formate bei 
den Fachtagungen etabliert, die eine Mitwirkung von Schülerinnen und Schülern ermöglichen bzw. die Fach-
tagungen zu mitunter parallel stattfindenden Camps der Schülerinnen und Schüler verzahnen.

Landestagungen

Zweimal im Kalenderjahr treffen sich die bayerischen Schulkoordinatorinnen und Schulkoordinatoren im 
Rahmen einer Landestagung. Die Frühjahrstagung wird an einer der bayerischen UNESCO-Projektschulen 
ausgerichtet, die sich in diesem Rahmen den anderen UNESCO-Projektschulen vorstellt. Im Mittelpunkt der 
Veranstaltung stehen die gegenseitige Kontaktpflege und der Erfahrungsaustausch. Die Herbsttagung 
findet an der Akademie für Lehrerfortbildung und Personalführung in Dillingen statt. Sie bietet Raum für 
den Informationsaustausch, die Vorstellung des künftigen Jahresthemas und die pädagogische Fortbildung.

Diese zweite Landestagung ist immer als mehrtägige Fortbildung konzipiert und behandelt ein Leitthema 
der UNESCO unter Mitwirkung von externen Referentinnen und Referenten. Sie wird durch die Landeskoor-
dination in Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Kultusministerium und der Akademie für Lehrerfortbil-
dung und Personalführung organisiert.

Jugendforum

Jugendforen und Jugendcamps sind eine bayerische Besonderheit und stellen einen etablierten Teil der Netz-
werkarbeit dar. Alle zwei Jahre entsendet jede bayerische UNESCO-Projektschule bis zu fünf Schülerinnen 
und Schüler in Begleitung der Schulkoordination zum Jugendforum. Bei Bedarf kann die Versammlung der 
bayerischen UNESCO-Projektschulen in Rücksprache mit dem Kultusministerium für die Zeit zwischen zwei 
Jugendforen die Organisation eines Jugendcamps beschließen.

Die ca. 100 bis 150 Teilnehmerinnen und Teilnehmer setzen sich bei den zweitägigen Jugendforen in Work-
shops mit zentralen Anliegen der UNESCO auseinander. Vorbereitung und Koordination der Veranstal-
tung übernimmt ein wechselndes Team um die Landeskoordination. Die Schülerpartizipation bei Planung, 
Organisation und Durchführung der Jugendforen und -camps ist sehr hoch. So wurde das Jugendforum 
2018 in Nürnberg u. a. von einem P-Seminar „UNESCO-Jugendforum“ mit geplant und durchgeführt. 

31  Qualitätspapier, S. 19.
32 Ebd., S. 19. 
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Die Workshops decken ein breites Spektrum an Themen ab und werden altersspezifisch für Gruppengrößen 
von 5 bis 20 Personen angeboten (z. B. Argumentationstraining, Diskriminierung, Gebärdensprache, Inklusi-
on im Sport, Insektensterben und Klimaschutz bis hin zu Schulen in Afrika und Upcycling).

Schulleitertagungen

Eine weitere Besonderheit des bayerischen Netzwerks sind die Tagungen der Schulleitungen zur Stärkung 
des Netzwerkgedankens und der Unterstützung bei den Leitungsaufgaben einer UNESCO-Projekt-
schule. Die Tagungen informieren über neue Entwicklungen im bayerischen Netzwerk sowie über UNESCO-
relevante Themen und geben den Schulleiterinnen und Schulleitern die Gelegenheit zum gemeinsamen 
Austausch. Das Kultusministerium lädt dazu alle zwei Jahre die Schulleiterinnen und Schulleiter zu einem 
thematischen Schwerpunkt mit Referentinnen und Referenten zur gemeinsamen Arbeit in Workshops und 
Interessensgruppen ein. 

Internationaler Projekttag

Ebenso im Zwei-Jahres-Rhythmus findet der Internationale Projekttag in Erinnerung an den 26. April 1986 
statt. Er entstand als Solidaritätsaktion nach der Reaktorkatastrophe von Tschernobyl. Diesen Projekttag 
gestalten alle interessierten, mitarbeitenden und anerkannten deutschen UNESCO-Projektschulen in Zusam-
menarbeit mit in- oder ausländischen Partnerschulen und in der Regel auch außerschulischen Kooperations-
partnern. Die Aktivitäten sind auf das jeweilige Jahresthema der UNESCO bezogen, bringen die Schüle-
rinnen und Schüler in direkten Kontakt mit dem Netzwerk und sind in die kontinuierliche UNESCO-Arbeit 
vor Ort eingebettet. Ziel des Projekttags ist die intensive Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Themen-
komplex, wobei – je nach Art der Projekte – auch öffentlichkeitswirksame Aktionen durchgeführt werden 
können.
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8. Projektarbeit

8.1  Nachhaltige Projektarbeit

Nachhaltige Projektarbeit ist fester Bestandteil des Unterrichts an UNESCO-Projektschulen und selbstver-
ständlicher Teil des Schullebens. Im Gegensatz zum Leuchtturmprojekt muss hier kein besonderes Gewicht 
auf der länderübergreifenden Netzwerkarbeit liegen. Ziel ist es, durch den Aufbau nachhaltiger Strukturen 
und langfristiger Partnerschaften ein Projekt im Schulleben dauerhaft zu verankern. Projekte bestimmen 
oft die Außenwirkung einer Schule mit, werden zu einem Erkennungszeichen und fließen ins Schulprofil ein. 
Dies stiftet Identität für alle Beteiligten: Schülerschaft, Lehrkräfte, Eltern und externe Partner. Durch ihr En-
gagement und ihre Ideen erhalten sie die Dynamik des Projekts und erhöhen zugleich dessen Wirkungsgrad.

Im Anhang stellen sechs bayerische UNESCO-Projektschulen ihre Entwicklungsschritte hin zu einer nachhal-
tigen Projektarbeit beispielhaft vor. Die verschiedenen Schularten und Schulformen zeigen exemplarisch, wie 
aktuelle Herausforderungen und Bedürfnisse an der Schule in bestehende Projektideen integriert werden 
und zu deren Wachstum beitragen können. Die unterschiedlichen Wachstums- und Implementierungs-
strategien werden übersichtlich in tabellarischer Form veranschaulicht (siehe Kapitel 9). 

Fair Trade Schulfirma 3. und 4. Jahrgangsstufe
Josef-Guggenmos-Grundschule Irsee

UNESCO-Projekt- 
Präsentationstag

jahrgangsstufenübergreifend 
Städtische Realschule für Mädchen Rosenheim

Toleranztag 9. Jahrgangsstufe des WSG-S-Zweig
Ostendorfer-Gymnasium Neumarkt in der Oberpfalz

Forum Europa Mittel- und Oberstufe
Maristen-Gymnasium Furth

Pausenverkauf
(Schülerfirma)

7. und 8. Jahrgangsstufe
Montessori-Schule Traunstein

Hühnergarten Rudolf-Steiner-Schule Nürnberg

8.2 Leuchtturmprojekte

Als Leuchtturmprojekte werden nachhaltige, jedoch zeitlich befristete Projekte ausgezeichnet, die län-
derübergreifend angelegt sind oder länderübergreifend Wirkung entfalten und „zu mindestens einem der 
sechs Themenbereiche und/oder zur Vision des ASPnet […] beitragen.”33 Dafür müssen Projektschulen aus 
unterschiedlichen Ländern über viele Monate hinweg in einem der verbindlichen Themenbereiche zusam-
mengearbeitet haben und dabei international im Netzwerk und außerhalb des Netzwerkes wahrgenommen 
worden sein. Welches Projekt diese Merkmale vorbildhaft erfüllt, entscheiden Landes- und Bundeskoordi-
nation in Absprache miteinander. Eine wichtige Rolle spielt dabei die Dokumentation des Ablaufes von der 
Projektidee über die Durchführung bis hin zur Präsentation der Nachhaltigkeit der Ergebnisse sowie das 
Ausweisen erfolgreicher Informationsstrategien und Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit.

Vor Projektbeginn müssen Zielsetzung und Durchführung mit der Landeskoordination und dem Kultusmi-
nisterium abgestimmt werden. Dazu sollte eine zeitliche Projektplanung vorliegen, die sowohl eine grobe 
Arbeitsverteilung der teilnehmenden Schulkoordinationen als auch eine Vorstrukturierung der Kommunika-
tionsabläufe einschließt. Nach vier bis maximal fünf Jahren erfolgt eine Evaluation durch die Bundeskoor-
dination und Projektkoordination. Auf dieser Datenbasis wird über eine Fortführung oder Einstellung des 
Projekts als Leuchtturmprojekt entschieden. Leuchtturmprojekte aus Einzel- oder Gruppenprojekten, die 
entweder auf nationaler oder internationaler Ebene auf der Zusammenarbeit von UNESCO-Projektschulen 

33 Qualitätspapier, S. 20.
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basieren, können zu ihrer Entlastung auf ein Koordinationsteam zurückgreifen. Die Leitung des Koordinati-
onsteams übernimmt in Bayern die Landeskoordination in Abstimmung mit dem Kultusministerium und der 
Bundeskoordination.

Die Projektkoordination:

• konzipiert und organisiert die Projektumsetzung und achtet auf die Einhaltung aller projektbezogenen 
Fristen;

• bereitet projektbezogene Treffen vor;

• evaluiert das Gesamtprojekt und einzelne Arbeitsabschnitte;

• dokumentiert Ablauf und Ergebnisse, informiert darüber das bayerische Netzwerk und stellt diese bei 
Veranstaltungen vor;

• sucht Kontakte zu nationalen und internationalen UNESCO-Projektschulen sowie externen Partnern, 
deren Auswahl mit den betroffenen Organisations- und Entscheidungsebenen abgestimmt wird;

• erläutert jährlich bis zum 30. September in einem Tätigkeitsbericht an die DUK-Bundeskoordinaton 
die erledigten Projektschritte und bietet einen kurzen, wenn notwendig angepassten Ausblick auf das 
nächste Projektjahr (nach einer Besprechung und Abstimmung mit der Landeskoordination geht der 
Bericht über das Kultusministerium an die Bundeskoordination);

• nimmt „an den länderübergreifenden Sitzungen der Landeskoordinationen und ministeriellen Vertre-
tungen teil.”34 

8.3 DBU-Projekt und weitere BNE-Aktivitäten

Auf Einladung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) unterstützt die DBU (Deutsche 
Bundesstiftung Umwelt) seit 2015 aktiv die Umsetzung des UNESCO Weltaktionsprogramms Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (WAP-BNE). Die Stiftung engagiert sich mit der Förderung von Bildungsprojekten 
„für eine innovative und international modellhafte Umsetzung des UNESCO Weltaktionsprogramms 
Bildung für nachhaltige Entwicklung in Deutschland.“35 

Unter den 32 Pilotschulen aus dem Netzwerk der UNESCO- Projektschulen in Deutschland nehmen auch vier 
Schulen aus Bayern an dem Projekt teil: 

• E.T.A. Hoffmann-Gymnasium Bamberg

• Montessori-Schule Freising

• Ostendorfer-Gymnasium Neumarkt i.d. Opf.

• Freie Waldorfschule Nürnberg

Auf dem Weg zu einer umfassenden und ganzheitlichen Transformation zu einer nachhaltigen Schule verfol-
gen die Schulen über die Einbindung in das DBU-Projekt folgende Schritte und Ziele: 

• Entwicklung und Umsetzung von Ideen hin zu einem nachhaltigeren Schulalltag ausgehend von den 
jeweiligen Situationen vor Ort (ressourcenorientiert und bedarfsgerecht)

• Stärkung der Kooperationen mit außerschulischen Partnern und UNESCO-Stätten (Biosphärenreservate, 
Geoparks, etc.)

• Vernetzung mit anderen Schulen im Netzwerk zum Austausch und Lernen voneinander

• Erstellung eines Methodenbaukastens, der den Transfer in andere Schulen unterstützen soll

• Überführung des Projekts in die Struktur der Schule zur langfristigen Verankerung des Nachhaltigkeits-
profils

34 Qualitätspapier, S. 19.
35 https://www.dbu.de/1254ibook80797_37939_2487.html (Stand: 12.05.2021).

https://www.dbu.de/1254ibook80797_37939_2487.html
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8.4  2030-Agenda und die 17 SDGs der Vereinten Nationen

Generell sind die von den Vereinten Nationen im Rahmen der 2030-Agenda aufgestellten Ziele für nachhal-
tige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs) richtungsweisend für die UNESCO-Projektschulen 
und elementarer Bestandteil der Arbeit an den Schulen. Die 2030-Agenda der Vereinten Nationen mit 
ihren 17 Nachhaltigkeitszielen und den dazugehörigen 169 Unterzielen ist ein umfassender programmati-
scher Rahmen zur Verwirklichung einer weltweiten nachhaltigen Gesellschaft – sie ist der Zukunftsvertrag 
der Weltgemeinschaft für das 21. Jahrhundert. 

Abb.2: : Sustainable Development Goals, CC-BY-SA 3.0, UN36

Mit dem Programm „BNE 2030“ ist die UNESCO 2020 in eine neue BNE-Dekade gestartet. Es geht in die-
sem Programm darum aufzuzeigen, „welchen Beitrag eine Bildung für nachhaltige Entwicklung zu jedem 
einzelnen der nachhaltigen Entwicklungsziele leisten kann und Zielkonflikte zwischen den einzelnen SDGs 
stärker in den Blick [zu] nehmen.“37  

Folgende drei Schlüsselbegriffe sind hier entscheidend: 

• Transformative Handlungen 

• Strukturelle Veränderungen

• Technologische Zukunft

Eine Zusammenfassung der zentralen Inhalte des BNE-Programms sowie einen Umsetzungsfahrplan für die  
aktuelle Dekade liefert die BNE 2030-Roadmap.

36 https://www.unesco.de/bildung/agenda-bildung-2030/bildung-und-die-sdgs (Stand: 12.05.2021).
37  https://www.unesco.de/bildung/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/unesco-programm-bne-2030 (Stand: 12.05.2021).

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
https://unesdoc.unesco.org/ark:/48223/pf0000374802.Locale=eu
https://www.unesco.de/bildung/agenda-bildung-2030/bildung-und-die-sdgs
https://www.unesco.de/bildung/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/unesco-programm-bne-2030
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Abb. 3: UNESCO-Programm BNE 2030, CC-BY-NC-ND 4.0, Visual Facilitators/Björn Pertoft38

Die 17 Nachhaltigkeitsziele sind richtungsweisend für die Arbeit an den UNESCO-Projektschulen und Teil 
des Schulprofils. Entsprechend werden sie auf allen Ebenen der Schularbeit umgesetzt – sowohl  fächer-
übergreifend im Unterricht als auch an Projekttagen und in der Arbeit mit den UNESCO-Schülergruppen. 
Die Nachhaltigkeitsziele bilden auch Grundlage der Landestagungen und bundesweiten Fachtagungen. Im 
bayerischen Netzwerk stehen auch die Jugendforen und Jugendcamps thematisch unter diesen 17 SDGs. Es 
werden immer einzelne thematische Aspekte in den Fokus genommen und mit Schülerinnen und Schülern 
erarbeitet und diskutiert. Zielsetzung ist stets, sowohl an den einzelnen Schulen als auch über die Grenzen 
der eigenen Schule hinaus gemeinsam Lösungsansätze für eine bessere Zielerreichung nachhaltig zu 
entwickeln. An dieser Stelle sind die zahlreichen externen Partner und auch die Lernorte von entscheiden-
der Bedeutung. Denn nur mit ihnen können die Schülerideen auch in die eigenen Kommunen getragen und 
umgesetzt werden. Externe Lernorte dienen sowohl als Inspiration als auch als Kooperationspartner für die 
Umsetzung und Verbesserung der globalen Nachhaltigkeitsziele.

38 https://www.unesco.de/bildung/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/unesco-programm-bne-2030 (Stand: 12.05.2021).

https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/
https://www.unesco.de/bildung/bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/unesco-programm-bne-2030
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Werde Schulkoordinator/in an deiner UNESCO-Projektschule!

Die Schulkoordination begleitet und unterstützt das Qualitätsmanagement der 
UNESCO-spezifischen Arbeit an der Bildungseinrichtung.

Aufgaben der Schulkoordination 

Allgemein:

• Fachbereichs-/fachschafts- und jahrgangsüber-
greifende Koordinierung der UNESCO-spezi-
fischen Aktivitäten im Schulalltag und im Kol-
legium im Sinne eines ganzheitlichen Ansatzes 
(Whole School Approach)

• Einbindung der UNESCO-Ziele und -Werte in 
die Schulentwicklung und Schulprogramme 
durch Mitarbeit in der Steuerungsgruppe o. ä.,

• Anregung zur Teilnahme an internationalen 
UNESCO-Projekten mit Schülern/-innen

• Kontakte zu den verschiedenen Partnern und 
Partnereinrichtungen der Schule, der Lan-
deskoordination und der Schulleitung

Konkret:

• Teilnahme an Landes-/Fachtagungen 

–  1-tägige Landestagung an einer der 
UNESCO-Projektschulen im Frühjahr 

–  3-tägige Landestagung an der ALP Dillingen 
im Herbst

–  Teilnahme an der jährlichen (bundesweiten) 
Fachtagung

• Enger Austausch mit der Landeskoordination

• Beteiligung an gemeinsamen Netzwerk-Aktio-
nen (z. B. zum Tag der Menschenrechte)

• Regelmäßige Teilnahme an Netzwerk-Aktivitä-
ten (z. B. Jugendforum/-camp)

• Leitung eines Wahlkurses

• Realisierung eines Projekttags (alle zwei Jahre) 

• Planung und Umsetzung von zwei UN-Gedenk-
tagen im Jahr 

• Vorstellung der UNESCO-Ziele gegenüber Mit-
gliedern der Schulfamilie (z. B. Elternabend der 
5. Klassen)

• Öffentlichkeitsarbeit

–  Sichtbarkeit des UNESCO-Gedankens im 
Schulgebäude

–  Aktualisierung und inhaltliche Pflege der 
Homepage

–  Pressekontakte und Pressemitteilungen

• Regelmäßige Nutzung der Kommunikations-
plattform (Austausch mit anderen UPS, Aktuali-
sierung des Schulprofils)

• Dokumentation der Tätigkeiten in einem Jah-
resbericht (Stichtag 30.09.)

Dein Profil 

• Du setzt dich für Frieden, Weltoffenheit und 
nachhaltige Entwicklung ein.

• Du hast Freude daran, mit deinen Schülerinnen 
und Schülern projektorientiert zu arbeiten.

• Du möchtest aktiver Teil eines innovativen und 
dynamischen internationalen Netzwerks sein.

• Du bringst Organisationstalent und Innova-
tions- und Begeisterungsfähigkeit mit.

Auf was du dich als Schulkoordinator/in freuen 
kannst:

• Du erhältst kontinuierlich aktuelle Impulse für 
deine UNESCO-Aktivitäten aus dem Netzwerk.

• Du kannst die UNESCO-Arbeit an deiner Schule 
aktiv mitgestalten und eigene Schwerpunkte 
setzen.

• Du bist Teil der Gemeinschaft engagierter 
Schulkoordinatoren/innen im bayerischen Netz-
werk und kannst inhaltlich und persönlich von 
dem tollen Austausch profitieren.

• Du kannst dich über die Kommunikationsplatt-
form über die Aktivitäten von rund 300 deut-
schen UNESCO-Projektschulen informieren und 
inspirieren lassen

• Du kannst deine Idee ins Netzwerk tragen und 
daraus eine gemeinsame internationale Aktion 
initiieren.



34 UNESCO-Projektschulen in Bayern

9. Anhang

34

Leitfaden der Landeskoordination für Schulbesuche 

Schule: 

Datum des Schulbesuchs: 

Anwesende: 

Bitte im Vorfeld des Schulbesuchs ausfüllen und für jede/n  
Gesprächsteilnehmer/in eine Kopie des ausgefüllten  
Gesprächsleitfadens anfertigen.

Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

1. Zuständigkeiten

Schulkoordination

Entlastung (Ermäßigungs-
stunde, Entbindung von 
anderen schulischen 
Pflichten, wie z. B. Klassen-
leitung)

Ich empfinde diese  
Entlastung als

Es wird ein Wahlkurs 
geleitet.  

So viele SchülerInnen  
nehmen teil:

Name:  ✎

✎

 angemessen

 zu gering.

 ja   nein

✎

Titel/Thema des Wahlkurses:  
✎

Es gibt eine Stellvertretung.
 ja  nein Name:  ✎

Es gibt ein Team von 
Kollegen, das regelmäßig 
die UNESCO-Arbeit unter-
stützt.

 ja  nein Name(n):  ✎

2. Formalia

Jahresbericht
Er wurde jeweils frist-
gerecht bis zum 30.09. 
bei der Buko und Lako 
eingereicht.

 ja  nein

Begründungen bei ‚nein: ✎

Antragstellung
Der Termin für die nächste 
Antragstellung ist bekannt 
(auf Statusänderung oder 
Verlängerung).
Hinweis: Der Termin ist  
jeweils 31.12. des  
entsprechenden Jahres.

 ja  nein
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

3. Teilnahmen 

1. Landestagung an einer 
Schule des bayerischen 
Netzwerks

2018

2019

2020

2021

…

2. Landestagung an der 
Akademie in Dillingen

2018

2019

2020

2021

…

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

 ja  nein

Name des/der teilnehmenden  
Schulkoordinators/Schulkoor-
dinatorin bzw. Begründung 
bei ‚nein‘:   ✎

Name des/der teilnehmenden  
Schulkoordinators/Schulkoor-
dinatorin bzw. Begründung 
bei ‚nein‘:   ✎

Fachtagung
(nur anerkannte und  
mitarbeitende  
UNESCO-Projektschulen)

2018

2019

2020

2021

…

  

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

Name bzw. Begründung bei 
‚nein‘:  ✎

Bayerische  
Schulleitertagung

2016

2018

2020

…

  

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

Name bzw. Begründung bei 
‚nein‘:  ✎

Bundesweite  
Schulleitertagung

2017

2019

2021

…

  

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

Name bzw. Begründung bei 
‚nein‘:  ✎
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

Jugendforum/-camp

2016 Jugendcamp

2018 Jugendforum

2019 Jugendcamp

…

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

Name bzw. Begründung bei 
‚nein‘:  ✎

Internationaler  
Projekttag

2016

2018

2020

…

  

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

 ja   nein

kurze Beschreibung des 
Projekts bzw. Begründung bei 
‚nein‘:  ✎

4. Öffentlichkeitsarbeit

Homepage

Es gibt aktuelle Beiträge 
des laufenden Schuljahres 

• auf der Schulhomepage. 
 
 
 

• auf der bundesweiten 
Kommunikationsplatt-
form.

   ja    nein 

  ja    nein

Verantwortliche/r: ✎

Worüber? ✎

Worüber? ✎

Medien
In den regionalen Medien 
wurde über UNESCO-
Projekte berichtet.

 ja   nein
Wann? ✎

Worüber? ✎
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

5. Schwerpunktsetzung

Diese Themen („Säulen“) 
stehen bei der UNESCO-
Arbeit an dieser Schule im 
Vordergrund:

  Menschenrechts-
bildung,  
Demokratie- 
erziehung

  Interkulturelles 
Lernen,  
Zusammenleben 
in Vielfalt

 BNE

  Global  
Citizenship  
Education

   Risiken und 
Chancen im  
digitalen Zeitalter 

 Welterbebildung

Sichtbarkeit, fokussierte 
Einzelaspekte (Fokus auf 
mindestens drei Säulen) und 
Umsetzung der Projekte: ✎

6. Etablierung der  
Projekte

Es gibt jährlich  
stattfindende Projekte, 
die sich an dieser Schule 
bewährt haben. 

  ja    nein Wenn „ja“, welche? ✎

beteiligte Gruppen/ 
Jahrgänge: ✎

7. Netzwerkaktivitäten

Es gibt gemeinsame 
Projekte mit anderen 
UNESCO-Projektschulen.

  ja    nein Wenn „ja“, welche? 

Mit welcher UPS? ✎

Die Arbeit innerhalb des 
bayerischen Netzwerks 
wird unterstützt.

  ja    nein
Wenn ‚ja‘, wie (z. B. Work-
shop beim Jugendforum, 
Organisation einer Landes-
tagung…)? ✎
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

Die Schule nimmt an  
internationalen Projekten/ 
Flagships teil, die innerhalb 
des Netzwerks bestehen.

  ja    nein
Wenn ‚ja‘, an welchen (z. B. 
Baltic Sea Project, Climate 
Change Projekte) und in  
welchem Zeitraum?  ✎

8. Aktivitäten  
mit externen Partnern

Es gibt regelmäßige  
Kooperationen mit  
externen Partnern  
(regional/überregional).

  ja    nein Wenn „ja“, welche?  
Themen?✎

beteiligte Gruppen/ 
Jahrgänge: ✎

9. Sichtbarkeit  
im Schulhaus

Es ist bereits im Eingangs- 
bereich erkennbar, dass es 
sich um eine UNESCO- 
Projektschule handelt.

  ja    nein Wenn ‚ja‘, wodurch? (Plakat, 
Aushang, Infoboard, Tempel, 
…)  ✎

Der UNESCO-Aufsteller 
und/ oder Tempel ist/sind 
sichtbar.

  ja    nein

Es gibt  im  Schulgebäude 
Informationen über das 
UNESCO-Engagement.

  ja    nein
Wenn ‚ja‘, welche du in  
welcher Form (z. B. in  
Schaukästen)?  ✎

UNESCO-Projekte sind 
in den Klassenzimmern 
sichtbar.

  ja    nein 
Wenn ‚ja‘, in welcher Form  
(z. B. Tempel)? ✎
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

10.    Stellenwert des  
UNESCO-Gedankens  
an der Schule 

So schätze ich den  
Stellenwert des UNESCO- 
Gedankens an der Schule 
und im Schulleben ein:

  Er ist ein fester und integrierter 
Bestandteil.

  Er ist bereits ein fester Bestand-
teil, die UNESCO-Arbeit kann 
und sollte allerdings noch weiter 
vertieft werden.

  Wir sind noch nicht zufrieden mit 
der Umsetzung des UNESCO-Ge-
dankens an unserer Schule und 
wünschen uns Unterstützung.

✎

11.  Digitale Gestaltung 
und Umsetzung der 
UNESCO-Arbeit

Ist es gelungen, die 
UNESCO-Arbeit
auf digitalem Wege
weiter zu gestalten und
umzusetzen?

  ja    nein

Wenn ‚ja‘, wie (z. B. digitaler 
Projekttag, kollaboratives 
Arbeiten mit der UNESCO-
Gruppe, ...)? ✎

12.    Weitere Aspekte

Ist der UNESCO-Gedanke 
im Schulprofil/-programm 
aufgenommen

  ja    nein 
Begründung bei ‚nein‘:  ✎

Finden UNESCO-Themen  
ausreichend Raum bei  
Lehrerkonferenzen?

  ja    nein Begründung bei ‚nein‘:  ✎

Wird an Eltern der  
5. Jahrgangsstufe der 
UNESCO-Gedanke  
herangetragen?

  ja    nein
Wie (z. B. Vorstellung beim 
ersten Elternabend)?  ✎

Gibt es eine hohe  
Fluktuation bei den  
Schulkoordinatorinnen und 
Schulkoordinatoren?

  ja    nein Begründung:  ✎
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Schule: Begründungen,  
Erläuterungen und Notizen

Ergänzende  
Notizen/ 
Kommentar/Ausblick 
(erst beim Schulbesuch 
ausfüllen)

Hier können Fragen, Wünsche und Anliegen frei formuliert werden.

13. Anliegen der Schule

Darüber würde ich gerne
sprechen:

✎

Hier sehen wir die Stärken 
bei unserer UNESCO-
Arbeit:

✎

Diese Ziele für unsere 
UNESCO-Arbeit haben 
wir und in folgendem 
Zeitraum wollen wir sie 
umsetzen:

✎

14. Feedback der Schule an Landeskoordination
✎
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Vorlage39 eines UNESCO-Tempels für die Arbeit mit Schülerinnen und Schülern

39  www.isb.bayern.de/grundsatzabteilung/paedagogische-grundsatzfragen-blkm/unesco (Stand: 12.05.2021), Zeichnung von 
Isa Miller.

https://www.isb.bayern.de/grundsatzabteilung/paedagogische-grundsatzfragen-blkm/unesco
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6 Tipps zur Nutzung der Kommunikationsplattform 
des Netzwerks der UNESCO-Projektschulen 

www.coworking-projektschulen.de  
 
Tipp 1: Schulprofil bearbeiten und „Schulposter“ downloaden 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Tipp 2: Mitglieder der Schulgemeinschaft hinzufügen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Tipp 3: Schulinterne und weitere Gruppen zum Austausch nutzen 
 
 
 
 
 

Die Kommunikationsplattform bietet den Schulen des Netzwerks die 
Möglichkeit, sich einerseits innerhalb des Netzwerks vorzustellen, 
sich jedoch auch andererseits einer breiten Öffentlichkeit zu prä-
sentieren. Aufgrund einer integrierten Schnittstelle mit der Homepa-
ge der Deutschen UNESCO-Kommission werden alle Schulprofile automa-
tisch auf dieser dargestellt, sobald sie auf der Kommunikations-
plattform ausgefüllt wurden.  

Zusätzlich können sich die Schulen auf der Plattform ein designtes 
Poster mit den zentralen Informationen des Schulprofils downloaden 
und sich mit diesem auch gegenüber Partnerinnen und Partner, dem 
Schulträger oder beim Tag der Offenen Tür präsentieren. Es lohnt 
sich also, das Schulprofil auszufüllen und von den integrierten 
Funktionen zu profitieren!  

Hier geht es zu den Schulprofilen auf unesco.de.  

Ein Vorteil der Kommunikationsplattform besteht darin, diese auch 
schulintern nutzbar zu machen. Die Schulkoordinationen haben die Mög-
lichkeit, weitere Mitglieder der Schulgemeinschaft auf der Plattform 
hinzuzufügen, sei es die Schulleitung, Kolleginnen und Kollegen, 
Schülerinnen und Schüler als auch Eltern. Entsprechend der Rolle ha-
ben die zugefügten Mitglieder zwar eingeschränkte Rechte, können aber 
an Neuigkeiten aus dem Netzwerk teilhaben und Informationen, Tipps 
oder Anregungen mit dem Netzwerk oder in einzelnen Gruppen teilen.  

Eine Anleitung, wie Sie Mitglieder der Schulgemeinschaft hinzufügen 
können finden Sie auf der Kommunikationsplattform in der Rubrik FAQ.  

Thematische, schulinterne oder Gruppen für die einzelnen Landesnetz-
werke: Die Kommunikationsplattform bietet eine Vielzahl an Gruppen, 
die zur Vernetzung mit anderen Akteuren des Netzwerks genutzt werden 
können. Die schulinterne Gruppe schließt sich Tipp 2 an und gibt Raum 
für interne Koordinierungsarbeit. 

Thematische Gruppen können Impulse für den pädagogischen Alltag geben 
und innovative Ideen vorstellen. Jede/r ist dazu aufgerufen, die 
Gruppen zu nutzen oder auch selbst Gruppen zu gründen, um die Vernet-
zung innerhalb des Netzwerks zu stärken und die vielfältigen Aktivi-
täten in unserem Netzwerk zu präsentieren und damit Impulsgeber oder 
Impulsgeberin für andere zu sein.  
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Poster mit den zentralen Informationen des Schulprofils downloaden 
und sich mit diesem auch gegenüber Partnerinnen und Partner, dem 
Schulträger oder beim Tag der Offenen Tür präsentieren. Es lohnt 
sich also, das Schulprofil auszufüllen und von den integrierten 
Funktionen zu profitieren!  

Hier geht es zu den Schulprofilen auf unesco.de.  

Ein Vorteil der Kommunikationsplattform besteht darin, diese auch 
schulintern nutzbar zu machen. Die Schulkoordinationen haben die Mög-
lichkeit, weitere Mitglieder der Schulgemeinschaft auf der Plattform 
hinzuzufügen, sei es die Schulleitung, Kolleginnen und Kollegen, 
Schülerinnen und Schüler als auch Eltern. Entsprechend der Rolle ha-
ben die zugefügten Mitglieder zwar eingeschränkte Rechte, können aber 
an Neuigkeiten aus dem Netzwerk teilhaben und Informationen, Tipps 
oder Anregungen mit dem Netzwerk oder in einzelnen Gruppen teilen.  

Eine Anleitung, wie Sie Mitglieder der Schulgemeinschaft hinzufügen 
können finden Sie auf der Kommunikationsplattform in der Rubrik FAQ.  

Thematische, schulinterne oder Gruppen für die einzelnen Landesnetz-
werke: Die Kommunikationsplattform bietet eine Vielzahl an Gruppen, 
die zur Vernetzung mit anderen Akteuren des Netzwerks genutzt werden 
können. Die schulinterne Gruppe schließt sich Tipp 2 an und gibt Raum 
für interne Koordinierungsarbeit. 

Thematische Gruppen können Impulse für den pädagogischen Alltag geben 
und innovative Ideen vorstellen. Jede/r ist dazu aufgerufen, die 
Gruppen zu nutzen oder auch selbst Gruppen zu gründen, um die Vernet-
zung innerhalb des Netzwerks zu stärken und die vielfältigen Aktivi-
täten in unserem Netzwerk zu präsentieren und damit Impulsgeber oder 
Impulsgeberin für andere zu sein.  

6 Tipps zur Nutzung der Kommunikationsplattform des Netzwerks  
der UNESCO-Projektschulen

www.coworking-projektschulen.de 

Tipp 1:  Schulprofil bearbeiten und „Schulposter“  
downloaden

Die Kommunikationsplattform bietet den Schulen des 
Netzwerks die Möglichkeit, sich einerseits innerhalb des 
Netzwerks vorzustellen, sich jedoch auch andererseits 
einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren. Aufgrund 
einer integrierten Schnittstelle mit der Homepage der 
Deutschen UNESCO-Kommission werden alle Schulpro-
file automatisch auf dieser dargestellt, sobald sie auf 
der Kommunikationsplattform ausgefüllt wurden. 

Zusätzlich können sich die Schulen auf der Plattform 
ein designtes Poster mit den zentralen Informationen 
des Schulprofils downloaden und sich mit diesem auch 
gegenüber Partnerinnen und Partner, dem Schulträger 
oder beim Tag der Offenen Tür präsentieren. Es lohnt 
sich also, das Schulprofil auszufüllen und von den integ-
rierten Funktionen zu profitieren! 

Hier geht es zu den Schulprofilen auf unesco.de. 

Eine Anleitung, wie Sie das Schulprofil bearbeiten kön-
nen finden Sie auf der Kommunikationsplattform in der 
Rubrik FAQ. 

Tipp 2:  Mitglieder der Schulgemeinschaft hinzufügen

Ein Vorteil der Kommunikationsplattform besteht darin, 
diese auch schulintern nutzbar zu machen. Die Schulko-
ordinationen haben die Möglichkeit, weitere Mitglie-
der der Schulgemeinschaft auf der Plattform hinzuzufü-
gen, sei es die Schulleitung, Kolleginnen und Kollegen, 
Schülerinnen und Schüler als auch Eltern. Entsprechend 
der Rolle haben die zugefügten Mitglieder zwar einge-
schränkte Rechte, können aber an Neuigkeiten aus dem 
Netzwerk teilhaben und Informationen, Tipps oder An-
regungen mit dem Netzwerk oder in einzelnen Gruppen 
teilen. 

Eine Anleitung, wie Sie Mitglieder der Schulgemein-
schaft hinzufügen können finden Sie auf der Kommuni-
kationsplattform in der Rubrik FAQ. 

Tipp 3:  Schulinterne und weitere Gruppen zum Austausch 
nutzen

Thematische, schulinterne oder Gruppen für die einzelnen 
Landesnetzwerke: Die Kommunikationsplattform bietet 
eine Vielzahl an Gruppen, die zur Vernetzung mit ande-
ren Akteuren des Netzwerks genutzt werden können. Die 
schulinterne Gruppe schließt sich Tipp 2 an und gibt Raum 
für interne Koordinierungsarbeit.

Thematische Gruppen können Impulse für den pädagogi-
schen Alltag geben und innovative Ideen vorstellen. Jede/r 
ist dazu aufgerufen, die Gruppen zu nutzen oder auch 
selbst Gruppen zu gründen, um die Vernetzung innerhalb 
des Netzwerks zu stärken und die vielfältigen Aktivitäten 
in unserem Netzwerk zu präsentieren und damit Impuls-
geber oder Impulsgeberin für andere zu sein. 

Unter der Rubrik „Gruppen“ (zu finden am oberen Bild-
rand) können Sie bereits bestehende Gruppen suchen und 
diesen beitreten, sowie neue Gruppen gründen. 

Tipp 4:  Bibliothek nach zentralen Dokumenten des  
Netzwerks durchforsten

Die Bibliothek der Kommunikationsplattform gibt einen 
Überblick über zentrale und wichtige Dokumente des 
Netzwerks. So findet sich dort z B. das Qualitätspapier, der 
Jahresbericht der Bundeskoordination oder der Ergebnis-
bericht der letztjährigen Fachtagung. Immer wieder ein-
mal einen Blick in die Bibliothek zu werfen lohnt sich also! 

Tipp 5:  Benachrichtigungseinstellungen ggf. anpassen

Die Kommunikationsplattform benachrichtigt die Ak-
teure automatisch per E-Mail, sobald etwas auf der 
Plattform passiert, z.B. bei einem neuen Eintrag auf der 
Pinnwand oder einer Erinnerung für einen Statuswech-
sel. Die Plattform bietet die Möglichkeit, die Benachrich-
tigungseinstellungen zu ändern. So ist es z. B. möglich, 
einmal in der Woche gesammelt über Aktivitäten auf 
der Plattform benachrichtigt zu werden. Generell emp-
fehlen wir, sich mindestens einmal in der Woche auf 
der Plattform zu informieren, da hier oftmals aktuelle 
netzwerkrelevante Themen veröffentlicht werden. 

Eine Anleitung, wie Sie die Benachrichtigungseinstellun-
gen anpassen können, finden Sie auf der Kommunikati-
onsplattform in der Rubrik FAQ. 

Tipp 6:  Spaß haben!

Die Plattform soll Lust machen: 

• Lust auf das voneinander Lernen 
• Lust auf das Teilen von Ideen 
• Lust auf neue innovative Lern- und Lehrmethoden 
• Lust auf das tägliche Engagement 
• Lust auf UNESCO 

In diesem Sinne wünscht das gesamte Team der Bun-
deskoordination Ihnen und Euch allen viel Spaß mit und 
auf der Kommunikationsplattform. Wir werden weiter 
daran arbeiten, die Plattform zu optimieren. Bei Fragen 
und für weitere Anregungen steht das Team der Bun-
deskoordination gerne jederzeit zur Verfügung. 

https://www.coworking-projektschulen.de/
https://www.unesco.de/liste-projektschulen


Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung
Schellingstraße 155, 80797 München

Tel.: 089 2170-2101 
Fax: 089 2170-2105

Internet: www.isb.bayern.de

Weitere Informationen:

   www.isb.bayern.de/grundsatzabteilung/ 
paedagogische-grundsatzfragen-blkm/ 
unesco

Deutsche UNESCO-Kommission e.V.
  https://www.unesco.de/home.html

UNESCO-Projektschulen Deutschland
  http://www.unesco.de/bildung/ups.html 

UNESCO-Projektschulen Kommunikationsplattform
  https://www.coworking-projektschulen.de/

UNESCO Associated Schools Network
  https://aspnet.unesco.org/en-us

Bildung für nachhaltige Entwicklung – Bayern
  https://www.bne-portal.de/de/bayern-1807.html

UNESCO Clubs
  http://www.unesco-clubs.de

Portal für Politische Bildung an bayerischen Schulen 
  https://www.politischebildung.schule.bayern.de/

Bayerisches BNE-Portal
  https://www.bne.bayern.de
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